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Allerseelen.

Viel tote Blätter flattern
getjt lautlos dureb die Cuft,
Sie fdjioeben ftill zu Boden,

Wenn IHutter Crde ruft:
„Ibr feid mir all entfproffen
Im 5riibHna Stück für Stück,

Die Zeit ift abgelaufen,
lîun bol' id) eueb zurück."

Viel arme Seelen febweben

Im Räume auf und ab,

Ibr Körper rubt febon lange
Ganz ftill im tiefen 6rab.
6s luird zu Staub, was Staub war,
Wie Eaub oerwebt oom Wind,
find nur die Seelen bleiben,
Weil fie nlcbt fterbllcb find.

Die armen Seelen febweben

6anz lautlos dureb den Raum,

Befucben ibr« Eieben

Rur bie und da im Craum.

Und nur zu JUIerfeelen,
Da febweben fie feiband
Zur Stätte, wo der Körper
Die ew'ge Rube fand.

Und febn fie ibren Bügel

fllit Blumen dann gefcbmückt,

So wiffen fie, fie find noeb

Hiebt ganz der Welt entrückt.
Gin menfebenberz nod) immer
Um fie In Elebe bebt,
Da wiffen fie, fie baben

Hiebt ganz umfonft gelebt.
Leo.

Der 23 u n b e s r a t ernannte als ©r=
fafjmann für Dr. Aebmunb in bie Sad)=
prüfungsfommiffion für 9ftebi3inalprü=
fangen am S'ifce 3üriclj: Dr. meb. Srifc
Schwan, erfter Obérant am geridjts»
mebi3tniftf)en Snftitut ber Hnioerfität
3ürid). — Kr genehmigte bas Aüdtritts»
gefudj oon Sratt3 Aöfdj, Streispoftbiref»
tor in 23em, unter 23erbantung ber ge»
leifteten Dieitfte. er befdjloh gruitb»
fätjlid), bem fcbwerçerifdjen ©eneraltonfut
in Schanghai ben (£hcirafter eines ©e=
fdjäftsträgers in C£h)trta 311 oerleihen. —
es warben ergdnjenbe tBeftimmungen
3um Dransportreglement für bie fd)wei=
3erifdjen ©ifenbahn» unb Dantpffd)iff=
Unternehmungen feftgelegt, bie fid) in ber

£auptfadje auf bie pou ber 23eförberung
gänslid) ausgefdjloffenen ober nur be»

bingt hteju 3ugelaffenen 2Baren be3iehen.
- Auf ben 1. De3ember biefes Sabres

werben bie Art. 4, 58 unb 64—68 bes
23unbesgefehes über ben SRotorfahneug»
unb Sabrraboerteljr in Straft gefebt. Die
übrigen Artifel bes ©efebes bürften wo»
möglidj am 1. 3anuar 1933 in Straft
gefebt werben. — Das 23oltswirtfd)afts»
bepartement würbe ermädjtigt, mit
Oefterreid) in Hnterbanblungen einsutre»
ten unb bie nötigen SRahregeln im
Stidereit'onflitt 3U treffen.

Der ©rohhanbelsinbex ftanb
©nbe September auf 66,1. Der 23reis=
abftanb gegenüber bem fBorjahr beträgt
nodj runb Ii fßro3ent gegen 12 Aro3ent
im pergangenen SRonat. Die ßebens»
haltungsfoften oeneidjneten im
September einen weiteren Aüdgang um
0,4 fbro3ent unb bie 3nbex3iffer betrug
©nbe September 136 gegen 149 3U ©nbe
September 1931. Der Aabrungs»
mittelinbex ift im September um
0,7 fßrosent 3urüdgegangen unb ftanb
©nbe September auf 122, gegen 139
im gleichen 3ettraum bes 23oriabres.
Der Stleinhanbelsinbex bes 23.

S. 3. betrug ©nbe September 118,9
fünfte unb ftanb um 15,9 fpunttc tiefer
als am 30. September 1931. — 23ei
ben Arbeitsämtern waren ©nbe
September 49,532 Stellenfudjenbe an»
gemelbet, gegenüber 47,064 3U ©nbe
Auguft unb 19,789 3U ©nbe September
1931. Offene Stellen waren ©nbe Sep»
tember 1719 eingefdjrieben, gegen 1734
3U ©nbe Auguft unb 2284 3U ©nbe Sep»
tember bes lebten 3abres. Die 3u=
nähme ber Stellungslofen ift ausgefpro»
dfen faifongemäher Aatur. Die Arbeits»
lofigteit hat im 23augewerbe unb im
Sjotel» unb ©aftwirtfehaftsgewerbe 3U»

genommen, in ber Hbreninbuftrie ift eine
geringe (Entlüftung bes Arbeitsmarftes
eingetreten.

Hnfer © x p 0 r t 3eigt in ben erften 9
SRonaten bes 3ahres erhebliche Aüd»
fdjläge gegen frühere 3ahre. Heber bie
widjtigften ©xporte orientieren bie fol»
genben 3ahlcn, wobei es fid) um Atil»
iioiten Traufen hanbelt:

1930 1931 1932

EEextiliiibuftrie 344 226 120,6
®letallinbu(trie 403,5 274 147

baoon III)' 163,4 99,7 54,7
baoon 9Jîafd)ttten 170,7 119,2 66,2

9M)rimgsrnittel 114,7 94,5 48,4
(Ebemifdjc 3'it>uftric 92 86 68
Strobtnbuftrie 31,8 30,6 20
Gdpitjinbuftrie 28 24,2 10

Auch bei ben 23 u n b e s b a h n e n hat
fidj ber Aertehrs» unb ©innabntenriid»
gang im September fortgefebt. 3m
23erfonenoerfcf)i' betrug bie 3al)I
ber Aeifenben 8,760,000, b. h- uni
600,000 weniger als im 23orjahre. Der
©innahmenrüdgang gegen bas 23oriahr
beträgt 8fr. 1,054,000. Der ©üter»

perlehr ging pon 1,642,496 Donnen auf
1,333,000 Donnen 3urüd. Der 23 e

triebsüberfchuh ftellte fid) auf Sr.
9,979,000, ober um Sr. 4,169,000 we=
niger als im porigen September. 23om
3anuar bis September beträgt ber 21us»

fall Sr. 27,826,076.

Aud) bie Auswanbcrung nad) Hebe r
fee ift im fteten Aüdgang begriffen.
3m September wagten bie Auswanbe»
rung 173 fÇerfonen. Die ©efamtaus»
wanberungs3iffer oon 3anuar bis Sep»
tember ftellt fid) auf 956, gegen 1297 in
ber gleichen fßeriobe bes 23orjaIjres.

3n 3ufilon im Aargau ftedte ber
bem Drunïe ergebene Sriebrid) 2Bel=
linger=£>aufer, nadjbem er in ber Aadjt
Srau unb Stinber berart bebroht hatte,
bah fie ins Aadjbarbaus flüdjteten, bie
Sdjeune bes Anwefens in 23ranb unb er»

hängte fidj im Sßobngebäube. Scheune
unb Anbau brannten nieber, währenb
bas 213ohnhaus gerettet werben tonnte.

Die im Stanton 21 p p e n 3 e 11 21.»Ab.
feit 5 3abren beftehenbe Altersoerficbe»
rung begann Iebtes 3ahr mit ber Aus»
3ahlung ber Aenten. ®s würben bisher
Sr. 504,413 ausgerichtet. Die Summe
ber nicht eingezahlten Prämien ift trob
ber Strife im Abnehmen begriffen. —
Anläßlich feines 70. ©eburtstages per»
teilte ber Direttor SRüIler=9Aehmer ber
Appretur unb 23Ieidjerei in 5 er is au
Sr. 21,000 unter bie Angefteilten unb
Arbeiter bes 23etriebes.

Die Aegierung bes Stantons 23 a fei»
ftabt ftellte bem ©rohen Aate ben
Antrag, Sr. 125,000 als äBeiljnadjts»
gäbe für bie arbeitslofen Stantonsein»
wohner 3ur 23erfügung 311 ftellen. Die
2Beibnad)tsgabe foil Sr. 25 für Allein»
ftehenbe unb Sr. 50 für foldje 2Irbeits»
lofe betragen, bie eine gefeblidie Hnter»
ftübungspflidjt erfüllen. Auf ©nbe
bes 3ahres tritt ber 23etriebschef ber
S. 23. 23. in 23afel, 21. Aeinharb, in ben
Auheftanb. ©r war non 1902—1916
23ahnhofoorftanb in 23afel unb bann 8
3ahre lang 23etriebsdjef bes bamaligen
.Streifes II. hierauf übernahm er bie
fleitung ber 23etriebsinfpettion ber S.
23. 23. in 23afel. — ©in 18jähriger
Ôanbelslehrling in 23afel beging 23oft»
djcdfälfcbungen im ^Betrage non Sr.
2600 unb fuhr mit bent ©etbe nach
3üridj, wo er oerhaftet unb wieber nad)
Safel 3urüdgebrad)t würbe.

©in ßanbwirt aus bem 23 a f e 11 a n b
erhob iu einer 23afler 23anï Sr. 9000
unb tranî bann in 23afel unb Hmgebung
mit Seïannten herum, bis er bie ©nt=
bedung madjte, bah ihm bas ©elb ab»
hanben gelommen war. ©in ©emeinbe»
oerwalter, ber ber Dat oerbädjiigt unb
in 5>aft gefeht worben war, würbe wie»
ber freigelaffen, als ber wirtlidje Dieb
in 23afel nerhaftet werben tonnte. 3n
feinem 23efih befanben fidj nodj 5800

Allerseelen.

Viel toie Matter flattern
Zeht lautlos sturch àle Luft,
Sie schweben still zu kosten,

Wenn Mutter Erste ruft!
„li>r seist mir all entsprossen

Im Sriibiing Stück für Stück,

Vie 2eit ist abgelaufen,
Nun boi' ich euch zurück."

Viel arme Seelen schweben

Im Itaume auf unst ab,

Ihr Körper ruht schon lange
6anz still im tiefen 6rab.
Es wirst zu Staub, was Staub war,
Wie Laub verweist vom Winch
Unst nur à Seelen bleiben,

Weil sie nicht sterblich sinci.

vie armen Seelen schweben

6anz lautlos sturch sten Kaum,

Besuchen Ihre Lieben

Nur Nie unci cia Im Lraum.
Unst nur zu Klierseelen,
va schweben sie selbanü
Zur Stätte, wo ster Körper
Vie «w'ge Nuke sanst.

Unst sehn sie »,ren stllgel

Mit Mumen claim geschmückt,

So wissen sie, sie sinci noch

Nicht ganz cler Weit entrückt,
kin Menscheicherz noch Immer
Um sie In Liebe bebt,
va wissen sie, sie haben

Nicht ganz umsonst gelebt.
k.eo.

Der Bundesrat ernannte als Er-
satzmann für Dr. Redmund in die Fach-
Prüfungskommission für Medizinalprü-
fangen am Sitze Zürich: Dr. med. Fritz
Schwarz, erster Oberarzt am qerichts-
medizinischen Institut der Universität
Zürich. — Er genehmigte das Rücktritts-
gesuch von Franz Rösch, Kreispostdirek-
tor in Bern, unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste. — Er beschlosz gründ-
sützlich, dem schweizerischen Generalkonsul
in Schanghai den Charakter eines Ee-
schäftsträgers in China zu verleihen. —
Es wurden ergänzende Bestimmungen
zum Transportreglement für die schwei-
zerischen Eisenbahn- und Dampfschiff-
Unternehmungen festgelegt, die sich in der

Hauptsache auf die von der Beförderung
gänzlich ausgeschlossenen oder nur be-
dingt hiezu zugelassenen Waren beziehen.

^ Auf den 1. Dezember dieses Jahres
werden die Art. 4, 53 und 64—68 des
Bundesgesetzes über den Motorfahrzeug-
und Fahrradverkehr in Kraft gesetzt. Die
übrigen Artikel des Gesetzes dürften wo-
möglich am 1. Januar 1933 in Kraft
gesetzt werden. — Das Volkswirtschafts-
département wurde ermächtigt, mit
Oesterreich in Unterhandlungen einzutre-
ten und die nötigen Matzregeln im
Stickereikonflikt zu treffen.

Der Grotzhandelsinder stand
Ende September auf 66,1. Der Preis-
abstand gegenüber dem Vorjahr beträgt
noch rund 11 Prozent gegen 12 Prozent
im vergangenen Monat. Die Lebens-
h a I tu n g s k o st en verzeichneten im
September einen weiteren Rückgang um
6.4 Prozent und die Indexziffer betrug
Ende September 136 gegen 149 zu Ende
September 1931. Der Nah rungs-
mittelindeX ist im September um
0,7 Prozent zurückgegangen und stand
Ende September auf 122, gegen 139
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Der Kleinhandelsind ex des V.
S. K. betrug Ende September 113,9
Punkte und stand um 15,9 Punkte tiefer
als am 30. September 1931. — Bei
den Arbeitsämtern waren Ende
September 49,532 Stellensuchende an-
gemeldet, gegenüber 47,064 zu Ende
August und 19,739 zu Ende September
1931. Offene Stellen waren Ende Sep-
tember 1719 eingeschrieben, gegen 1734
zu Ende August und 2284 zu Ende Sep-
tember des letzten Jahres. Die Zu-
nähme der Stellungslosen ist ausgespro-
chen saisongemätzer Natur. Die Arbeits-
losigkeit hat im Baugewerbe und im
Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe zu-
genommen, in der Uhrenindustrie ist eine
geringe Entlastung des Arbeitsmarktes
eingetreten.

Unser Erport zeigt in den ersten 9
Monaten des Jahres erhebliche Rück-
schlüge gegen frühere Jahre. Ueber die
wichtigsten Exporte orientieren die fol-
genden Zahlen, wobei es sich um Mil-
lionen Franken handelt:

1939 1931 1932

Textilindustrie 344 226 120,6
Metallindustrie 403,5 274 147

davon Uhren 163,4 99,7 54,7
davon Maschine» 170,7 119,2 66,2

Nahrungsmittel 114,7 94,5 43,4
Chemische Industrie 92 36 63
Strohindustrie 31,3 30,6 20
Schuhindustrie 23 24,2 10

Auch bei den Bundesbahnen hat
sich der Verkehrs- und Einnahmenrück-
gang im September fortgesetzt. Im
Personenverkehr betrug die Zahl
der Reisenden 8,760,000, d. h. um
600,000 weniger als im Vorjahre. Der
Einnahmenrückgang gegen das Vorjahr
beträgt Fr. 1,054,000. Der Güter-

verkehr ging von 1,642,496 Tonnen auf
1,333,000 Tonnen zurück. Der Be-
triebsüberschutz stellte sich auf Fr.
9,979,000, oder um Fr. 4,169,000 we-
niger als im vorigen September. Vom
Januar bis September beträgt der Aus-
fall Fr. 27,826,076.

Auch die Auswanderung nach U e be r-
see ist im steten Rückgang begriffen.
Im September wagten die Auswande-
rung 173 Personen. Die Eesamtaus-
Wanderungsziffer von Januar his Sep-
tember stellt sich auf 956, gegen 1297 in
der gleichen Periode des Vorjahres.

In Zufikon im Aargau steckte der
dem Trunke ergebene Friedrich Wel-
linger-Hauser, nachdem er in der Nacht
Frau und Kinder derart bedroht hatte,
datz sie ins Nachbarhaus flüchteten, die
Scheune des Anwesens in Brand und er-
hängte sich im Wohngebäude. Scheune
und Anbau brannten nieder, während
das Wohnhaus gerettet werden konnte.

Die im Kanton Appenzell A.-Nh.
seit 5 Jahren bestehende Altersversiche-
rung begann letztes Jahr mit der Aus-
Zahlung der Renten. Es wurden bisher
Fr. 504,413 ausgerichtet. Die Summe
der nicht eingezahlten Prämien ist trotz
der Krise im Abnehmen begriffen.
Anlätzlich seines 70. Geburtstages oer-
teilte der Direktor Müller-Metzmer der
Appretur und Bleicherei in Herisau
Fr. 21,000 unter die Angestellten und
Arbeiter des Betriebes.

Die Regierung des Kantons Basel-
stadt stellte dem Trotzen Rate den
Antrag, Fr. 125,000 als Weihnachts-
gäbe für die arbeitslosen Kantonsein-
wohner zur Verfügung zu stellen. Die
Weihnachtsgabe soll Fr. 25 für Allein-
stehende und Fr. 50 für solche Arbeits-
lose betragen, die eine gesetzliche Unter-
stützungspflicht erfüllen. Auf Ende
des Jahres tritt der Vetriebschef der
S. B. B. in Basel, A. Reinhard, in den
Ruhestand. Er war von 1902—1916
Bahnhofvorstand in Basel und dann 8
Jahre lang Betriebschef des damaligen
Kreises II. Hierauf übernahm er die
Leitung der Betriebsinspektion der S.
B. B. in Basel. — Ein 18jähriger
Handelslehrling in Basel beging Post-
checkfälschungen im Betrage von Fr.
2600 und fuhr mit dem Gelde nach
Zürich, wo er verhaftet und wieder nach
Basel zurückgebracht wurde.

Ein Landwirt aus dem B a s e 11a nd
erhob in einer Basler Bank Fr. 9000
und trank dann in Basel und Umgebung
niit Bekannten herum, bis er die Ent-
deckung machte, datz ihm das Geld ab-
Handen gekommen war. Ein Gemeinde-
vermalter, der der Tat verdächtigt und
in Haft gesetzt worden war. wurde wie-
der freigelassen, als der wirkliche Dieb
in Basel verhaftet werden konnte. In
seinem Besitz befanden sich noch 5300
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Fronten. — 3m Deffin ïtctrb bet ca.
30jährige Runftmaler ©milio Wüller
aus Siffadj. ©r batte u. a. auch art ber
tünftlerifdjen 3lusfd)müdung bes JGaub-
ratsfaales irt Sieftal mitgewirtt. — 3n
ber ©egenb oon Aeinad) tourbe nun,
nadjbern in ber Sarb fdjon mehrere Wo«
torfahrseuge oon einem unbetannten
Schüben angefdjoffen roorben waren,
auch ein Aabfahrer oon einem Auto
aus befchoffen,' bas bann in ber Aid>=
tung Safel flüchtete.

Sier ber Aabauhelben aus F r e i

bürg, bie nach bem Rrawall oom 8.
Ottober ber tätlichen Singriffe auf bie
Sollet überroiefen xoerben tonnten, wur«
ben nun abgeurteilt. Sie tourben mit
©efängnis oon 4—6 Wonatèn beftraft
unb teinem würbe ber bebingte Straf«
erlab äuertannt. Die Sertjanblungen
oerliefen in oollfommener Aulje.

Sin ber Solfsabftimmung oom 23.
Ottober tourben in (Senf beibe fo3ia=
liftifdjen Snitiatioen oom Solle oer«
toorfen. îlnb 3n>ar bie Snitiatioe be«

treffe Feftfeßung eines hohen fteuer«
freien ©riîten3mimmums mit 20,003 ge=
gen 11,359 unb bie 3nitiatioe betreffs
Abfchaffung ber (£rbfd;aftsfteuer für ©r=
ben ber bireften Sinie mit 16,064 gegen
7193 Stimmen. — 3n (5 e n f ftarb im
Sllter oon 66 Sohren ber orbentlidje
Srofeffor an ber (Senfer Unioerfitüt,
Souis Dupars, ber feit 1892 aud) Di«
rettor bes djemifdjen Snftitutes toar.

3ln ber 3oIlgrcn3e S ö d) ft im Sanft«
gallifcfjen oerfuchte ein Sittbauer 3im=
mermeifter mit einem Sluto 3u paffieren,
beffen Siße mit 3uder ausgepolfteri
waren. 3uder unb Sluto tourben ton«
fisäiert. Sud) ettoas weiter rheinauf«
wärts würben füglich in ber Stacht met)»
reren Schmugglern 150 Rilogramm
3uder abgenommen. 3n Söchft tourben
brei Söhne ein unb berfelben Familie
wegen Schmuggels oerhaftet, woburch
auch ber Fußballtlub in Witleibenfdjaft
geriet, ba er nun bis 311 ihrer (Entlüftung
attionsunfähig ift. — 3)er Snßaber ber
Ôobhanblung <Eb. Stürm in (Solbad)
hat anläßlich feiner fitbernen Sodjseit
feinen Arbeitern als Subüäumsgabe 50
Fronten pro Slrbeitsiahr ausbe3ahlt. (Es

gab fo!d)e, bie über 3fr. 1000 erhielten.
(Er ftiftete audj Fr. 10,000 für einen
Fonbs ber Arbeiterfdjaft. Wut 20.
Ottober ftür3te in St. Wargrethen
infolge iteberlaftung bes Dadjbobcits
burdj (Einlagerung oon Futtermitteln bie
Decte eines Sorratsraumes ber Rübl«
haus 31.=©. ein. Sis 3U ben Abenb«
ftunben würben 9 Dote, Ulrich Sîiib,
Frau Seiler, bie 16jährige 3ba ©ifen«
barth, ber Rnabe ©ebharb Raifer, bie
Frauen Roher unb Dobler=3üft, bie
3wei Sriiber Ronrab unb Walter ioeibel«
berger unb Frau Rütm=Aeinharbt ge«
borgen. Außerbem finb 10 Serfonen
oerleßt. 3m Aaume waren ca. 40 3ßer«
fönen mit bem Aupfen oon ©eflügel be=

fdjäftigt, als bie Rataftrophe erfolgte.
Die Angelegenheit wirb ein geriet)tlidfes
Aacßfpiel haben, ba Fahrläffigteit im
Spiele 31t fein fdjeint.

Oer Stabtpräfibent oon Schaff«
häufen, Or. Seinrid) Sletfdjer, hat
für ©nbe biefes Sahres feinen Sîiicîtritt
ertlärt. ©r war 1919 in fein Amt ge=

wählt worben.

DIE BERNER WOCHE

Oie Spinnerei A u 01 e n in Sdjwt)3
3ahlte ihren arbeitslofen Arbeitern 50
Sßrosent bes bisherigen Sohnausfalles
aus. — Seim © h e I w e r traten einige
Arbeitergruppen ber Straßenbauunter«
nehmung in ben Ausftanb. Als Streit«
grunb würben 311 tleine Söhne ange«
geben. Am 18. Ottober waren aber
bis auf 40 wieber alle 3ur Arbeit er«
fdjienen.

Oer Aegierungsrat oon Solo«
t h u r n beantragt bem Rantonsrat ben
Sertauf bes feit 3ahren leerftehenben
tantonalen 3udjthaufes in Solothurn
um bie Summe oon Fr- 140,000 an
bie ©inwohnergemeinbe Solothurn unter
ber Sebingung, baß biefe an Stelle bes
3udjthaufes ein anberes öffentliches ©e«
bäube erbaut. — Am 19. Oftober tonnte
bie Stobt Ölten auf ihre 400jährige
3ugehörigfeit 311m Ranton Solothurn
3urücfblicfen. 1532 trat es Fürftbifdjof
Shilipp oon ffiunbelsheim an Solo«
thurn gänslicf) ab, nadjibem es fdjon feit
1426 um 6000 ©ulben an biefes oer«
pfänbet war. Solothurn sohlte noch
1800 ©ulben nach, um ben Rauf per«
fett 3U machen. — 3n Ölten entftanb
3wifd)en ber Sifettmannfdjaft unb ,3wei
Offi3ieren ber Feuerwehr, bie einen Spe»
3ialturs in Serlin abfoloiert hatten unb
preußifdje Sllliiren mitbrachten, Unftim«
migteiten, bie 3ur Demiffion ber beiben
Offnere führten, bie aber oom ©e=
meinberat nicht angenommen würbe.
Daraufhin ertlärte bie Sitettmannfdjaft
oom Sitettbienft 3urüd3utreten unb ben
Sranbbienft nur mehr fo lange 311 oer«
fetjen, bis eine neue Wannfdjaft aus«
gebilbet fei.

3n Rugano oerhaftete bie SoIi3ei
brei Serfonen, bie beauftragt waren,
italienifdje Flüdjtlinge unb beren Se=
3tef)ungen 3U loiubarbifdjen 3tntifasdften
3u überwachen, wegen Spionage, ©s
hanbelt fidj um einen Schwerer namens
Weper unb 3wei 3taliener, ©iooanni
Sertorio unb fluigi Alabafio, bie in
Sugano, refp. Sorto ©erefio, wohnten.

Der wegen Dötting feiner ffiattin
3U 10 Sohren Rudjtßaus oerurteilte F©«
rentiner ©ed)ini hut fiel), am 20. Ot«
tober in ber Strafanftalt oon Sugano
mit feinem Settuch erhängt.

3n 31 m r i s co i I im Dßurgau oer«
langte am 20. Oftober fpät abenbs_ ein
Unbetannter ©inlaß bei ber 70jährigen
Frau 3Bitwe Scherb, unter bem
Sorwanb einer 3Iutopanne. ©r betrat
mit einem angeblich Serleßten bas
Saus unb oerlangte Serbanbftoff.
3lls bie Frau foldjen fuchte, würgten
fie bie beiben ©inbringtinge plößlidj,
burchfuchten bie Wolwuttg, hatten aber
erft ca. Fr. 4.50 gefunben, als fie, er«
fdjredt buret) ein ©eräufd), bie Flucht
ergriffen.

3n Saufanne ftarb im 3llter oon
44 Sohren Suftin 33aumgartner, ber
Direttor bes Sotels Raufanne=33alace.
— 3n At) on würbe ein Wann wegen
Rartoffelbrennens oerhaftet, bas er un«
ter bem Dedmantel einer Fabrif für
altoholfreie Weine betrieben hatte.

3n W a r t i g n p (Wallis) ftarb im
Alter oon 67 Sahren ber Sehrer für
Ardjäologie unb ©efdj-idjte am Rolle«
gium oon St. Waurice, Sofef Woranb,
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ber aud) ber Rommiffion für bie hifto«
rifdjen Runftbentmäler angehörte. —
Diefer Dage beging in Wartignt) bie
3Bitwe 33. Faore«©boupin ihren 100.
©eburtstag. Cberft ©oudjepin beglüd«
wünfehte bie ©reifin im Aam en ber
Sehörben unb brachte ihr bie ©efdjenfe
berfelben.

Der Stabtrat oon 3ürich oerlangte
wegen ber oermehrten So3iaIlaften einen
3weiten Aachtragstrebit für 1932 im 33e=
trage oon 4,9 Willionen Fronten. Da»
oon tommen als Rufchufe an bie ftäbtifche
Serfidjerungsfaffe gegen Arbeitslofigteit
1,4 Willionen Fronten. Der Seitrag
an bie prioaten Organifationen für 3lr«
beitslofenoerfidjerung erhöht fid) auf 1,2
Willionen Fronten. 3ludj als oermehrte
Itnterftüfcung beim 3lrmengut würbe
eine weitere halbe Willion Fronten ein«
gefefet. Da3U fornmen nod) ôilfsfonbs
3ur Setämpfung ber Arbeitslofigteit ic.

Der 3ürdjer Aegierungsrat wählte
als Obérant ber ôeilanftalt Surgl)öl3li
Dr. meb. Alfreb ©laus, bisher Ober«
arst ber St. ©aller Seil» unb Stiege«
anftalt St. Sirminsberg. - 3n 3ürid)
ftarb im Alter oon 57 Sahren Direttor
©uibo Weper. ©r coar lange 3eit Di«
rettor ber Itetfibergbahn, ber Süboft«
bahn, ber 3Behiton«Weilenbahn, ber
3ugerbergbahn, ber Straßenbahnen im
Ranton 3ug unb ber Dampffchiffgefell«
fdjafi 3ugerfee. Am 20. Ottober
tonnte in Wänneborf bie 3Bitwe
Anna ilünbig in befter ©efunbbeit unb
ooller geiftiger Frifche ihren 100. ffie«
burtstag begehen.

3m Aegierungsrat würben bie
Subgetberatungen bes Staatshaushai»
tes pro 1933 abgefdjloffen. Angefichts
bes Steuerausfalles, ber Winbererträge
an eibgenöffifdjen Anteilen unb ber ftei»
genben Armenlaften würbe, troß ber
energifchen Ausgabenfür3ungen, ein De«
fiäit oon.runb 7 Willionen Fronten er«
rechnet. — 3um Srimarfchulinfpeftor
bes Rreifes VII würbe Setunbarlehrer
F- Friebli in Sdjiipfen gewählt. — Für
bie nachgenannten, auf ben 20. Aooem«
ber anberaumten Wahlen würbe nur ein
Sorfdjtag eingereicht, weshalb geftiißt
auf bas ©efeß über bie Sereinfachung
ber Seamtemoahlen als gewählt ertlärt
werben: 1. ©ugen Wiind), fiithograph,
Sapiermühle, als Amtsgeridjtserfaß«
mann für bas Amtsgerid)t Sern; 2.
Sofef ©harmillot=RohIer, ©utsbefißer in
Sicques, als Amtsgerid)tserfaßmann im
Amtsbe3irt Delsberg; 3. Friß 3ofi, jun.,
Sieb3üdjter in SBimmis, als Amtsrichter
für ben Amtsbe3irt Aieberfimmental; 4.
©rnft Rohii, ßanbwirt, Deubach, Aüfd)»
egg, als Amtsgeridjtserfahmamt für ben
Amtsbe3irt Sdjwar3enburg. 5. Abolf
Smrrter, Ardjitett, Aeibenbachi bei Soi»
tigen, als Amtsgerichtserfatjmann für
ben Amtsbe3irt Oberfimmental. — Die
oon ber Rirdjgemeinbe Frauentappelen
getroffene 3Bal)I bes Ruvt ©uggisberg,
Icilfsgeiftlidjer in Rirchberg, 3U ihrem
Sfarrer wirb beftätigt. — Dr. Otto
Sausherr, ber fidj in Sönigen nieber«
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Franken. — Im Tessin starb der ca.
30jährige Kunstmaler Emilio Müller
aus Sissach. Er hatte u. a. auch an der
künstlerischen Ausschmückung des Land-
ratssaales in Liestal mitgewirkt. — In
der Gegend von Reinach wurde nun,
nachdem in der Hard schon mehrere Mo-
torfahrzeuge von einem unbekannten
Schühen angeschossen worden waren,
auch ein Radfahrer von einem Auto
aus beschossen, das dann in der Rich-
tung Basel flüchtete.

Vier der Radauhelden aus Frei-
bürg, die nach dem Krawall vom 8.
Oktober der tätlichen Angriffe auf die
Polizei überwiesen werden konnten, wur-
den nun abgeurteilt. Sie wurden mit
Gefängnis von 4—6 Monaten bestraft
und keinem wurde der bedingte Straf-
erlaß zuerkannt. Die Verhandlungen
verliefen in vollkommener Ruhe.

An der Volksabstimmung vom 23.
Oktober wurden in Genf beide sozia-
listischen Initiativen vom Volke ver-
worsen. Und zwar die Initiative be-
treffs Festsetzung eines hohen steuer-
freien Eristenzminimums mit 20,003 ge-
gen 11,359 und die Initiative betreffs
Abschaffung der Erbschaftssteuer für Er-
ben der direkten Linie mit 16,064 gegen
7193 Stimmen. In Genf starb im
Alter von 66 Jahren der ordentliche
Professor an der Genfer Universität,
Louis Duparr, der seit 1392 auch Di-
rektor des chemischen Institutes war.

An der Zollgrenze H ö ch st im Sankt-
gallischen versuchte ein Lindauer Zim-
mermeister mit einem Auto zu passieren,
dessen Sitze mit Zucker ausgepolstert
waren. Zucker und Auto wurden kon-
fisziert. Auch etwas weiter rheinauf-
wärts wurden kürzlich in der Nacht meh-
reren Schmugglern 150 Kilogramm
Zucker abgenommen. In Höchst wurden
drei Söhne ein und derselben Familie
wegen Schmuggels verhaftet, wodurch
auch der Fußballklub in Mitleidenschaft
geriet, da er nun bis zu ihrer Entlassung
aktionsunfähig ist. — Der Inhaber der
Holzhandlung Ed. Stürm in G old ach
hat anläßlich seiner silbernen Hochzeit
seinen Arbeitern als Jubiläumsgabe 50
Franken pro Arbeitsjahr ausbezahlt. Es
gab solche, die über Fr. 1000 erhielten.
Er stiftete auch Fr. 10,000 für einen
Fonds der Arbeiterschaft. Am 20.
Oktober stürzte in St. Margrethen
infolge Ueberlastung des Dachbodens
durch Einlagerung von Futtermitteln die
Decke eines Vorratsraumes der Kühl-
Haus A.-G. ein. Bis zu den Abend-
stunden wurden 9 Tote, Ulrich Rüd,
Frau Heller, die 16jährige Ida Eisen-
barth, der Knabe Eebhard Kaiser, die
Frauen Loher und Tobker-Züst, die
zwei Brüder Konrad und Walter Heidel-
berger und Frau Kühn-Reinhardt ge-
borgen. Außerdem sind 10 Personen
verletzt. Im Raume waren ca. 40 Per-
sonen mit dem Rupfen von Geflügel be-
schäftigt. als die Katastrophe erfolgte.
Die Angelegenheit wird ein gerichtliches
Nachspiel haben, da Fahrlässigkeit im
Spiele zu sein scheint.

Der Stadtpräsident von Schaff-
Hausen, Dr. Heinrich Pletscher, hat
für Ende dieses Jahres seinen Rücktritt
erklärt. Er war 1919 in sein Amt ge-
wählt worden.

VIL KLKdlLU

Die Spinnerei Nuolen in Schwyz
zahlte ihren arbeitslosen Arbeitern 50
Prozent des bisherigen Lohnausfalles
aus. — Beim Etzelwerk traten einige
Arbeitergruppen der Straßenbauunter-
nehmung in den Ausstand. Als Streik-
gründ wurden zu kleine Löhne ange-
geben. Am 18. Oktober waren aber
bis auf 40 wieder alle zur Arbeit er-
schienen.

Der Regiernngsrat von Solo-
thurn beantragt dem Kantonsrat den
Verkauf des seit Jahren leerstehenden
kantonalen Zuchthauses in Solothurn
um die Summe von Fr. 140,000 an
die Einwohnergemeinde Solothurn unter
der Bedingung, daß diese an Stelle des
Zuchthauses ein anderes öffentliches Ge-
bäude erbaut. — Am 19. Oktober konnte
die Stadt Ölten auf ihre 400jährige
Zugehörigkeit zum Kanton Solothurn
zurückblicken. 1532 trat es Fürstbischof
Philipp von Gundelsheim an Solo-
thurn gänzlich ab, nachdem es schon seit
1426 um 6000 Gulden an dieses ver-
pfändet war. Solothurn zahlte noch
1800 Gulden nach, um den Kauf per-
fekt zu machen. — In Ölten entstand
zwischen der Pikettmannschaft und zwei
Offizieren der Feuerwehr, die einen Spe-
zialkurs in Berlin absolviert hatten und
preußische Allüren mitbrachten, Unstim-
migkeiten, die zur Demission der beiden
Offiziere führten, die aber vom Ge-
meinderat nicht angenommen wurde.
Daraufhin erklärte die Pikettmannschaft
vom Pikettdienst zurückzutreten und den
Branddienst nur mehr so lange zu ver-
sehen, bis eine neue Mannschaft aus-
gebildet sei.

In Lugano verhaftete die Polizei
drei Personen, die beauftragt waren,
italienische Flüchtlinge und deren Be-
Ziehungen zu lombardischen Antifascisten
zu überwachen, wegen Spionage. Es
handelt sich um einen Schweizer namens
Meyer und zwei Italiener, Giovanni
Sertorio und Luigi Alabasio, die in
Lugano, resp. Porto Ceresio, wohnten.
— Der wegen Tötung seiner Gattin
zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilte Flo-
rentiner Cechini hat sich am 20. Ok-
tober in der Strafanstalt von Lugano
mit seinem Bettuch erhängt.

In Amriswil im Thurgau ver-
langte am 20. Oktober spät abends ein
Unbekannter Einlaß bei der 70jährigen
Frau Witwe Scherb, unter dem
Vorwand einer Autopanne. Er betrat
mit einem angeblich Verletzten das
Haus und verlangte Verbandstoff.
AIs die Frau solchen suchte, würgten
sie die beiden Eindringlinge plötzlich,
durchsuchten die Wohnung, hatten aber
erst ca. Fr. 4.50 gefunden, als sie, er-
schreckt durch ein Geräusch, die Flucht
ergriffen.

In Lausanne starb im Alter von
44 Jahren Justin Baumgartner, der
Direktor des Hotels Lausanne-Palace.
— In Nyon wurde ein Mann wegen
Kartoffelbrennens verhaftet, das er un-
ter dem Deckmantel einer Fabrik für
alkoholfreie Weine betrieben hatte.

In Marti gny (Wallis) starb im
Alter von 67 Jahren der Lehrer für
Archäologie und Geschichte am Kolle-
gium von St. Maurice, Josef Morand,
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der auch der Kommission für die histo-
rischen Kunstdenkmäler angehörte. —
Dieser Tage beging in Martigny die
Witwe V. Favre-Choupin ihren 100.
Geburtstag. Oberst Couchepin beglück-
wünschte die Greisin im Namen der
Behörden und brachte ihr die Geschenke
derselben.

Der Stadtrat von Zürich verlangte
wegen der vermehrten Soziallasten einen
zweiten Nachtragskredit für 1932 im Be-
trage von 4,9 Millionen Franken. Da-
von kommen als Zuschuß an die städtische
Versicherungskasse gegen Arbeitslosigkeit
1,4 Millionen Franken. Der Beitrag
an die privaten Organisationen für Ar-
beitstosenversicherung erhöht sich auf 1,2
Millionen Franken. Auch als vermehrte
Unterstützung beim Armengut wurde
eine weitere halbe Million Franken ein-
gesetzt. Dazu kommen noch Hilfsfonds
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit :c.

Der Zürcher Negierungsrat wählte
als Oberarzt der Heilanstalt Burghölzli
Dr. med. Alfred Glaus, bisher Ober-
arzt der St. Galler Heil- und Pflege-
anstalt St. Pirminsberg. ^ In Zürich
starb im Alter von 57 Jahren Direktor
Guido Meyer. Er war lange Zeit Di-
rektor der Uetlibergbahn, der Südost-
bahn, der Wetzikon-Meilenbahn, der
Zugerbergbahn, der Straßenbahnen im
Kanton Zug und der Dampfschiffgesell-
schaft Zugersee. Am 20. Oktober
konnte in Männedorf die Witwe
Anna Kündig in bester Gesundheit und
voller geistiger Frische ihren 100. Ge-
burtstag begehen.

Im Regierungsrat wurden die
Budgetberatungen des Staatshaushal-
tes pro 1933 abgeschlossen. Angesichts
des Steuerausfalles, der Mindererträge
an eidgenössischen Anteilen und der stei-
genden Armenlasten wurde, trotz der
energischen Ausgabenkllrzungen, ein De-
fizit von rund 7 Millionen Franken er-
rechnet. — Zum Primarschulinspektor
des Kreises VII wurde Sekundarlehrer
F. Friedli in Schüpfen gewählt. — Für
die nachgenannten, auf den 20. Novem-
ber anberaumten Wahlen wurde nur ein
Vorschlag eingereicht, weshalb gestützt
auf das Gesetz über die Vereinfachung
der Beamtenwahlen als gewählt erklärt
werden: 1. Eugen Münch, Lithograph,
Papiermühle, als Amtsgerichtsersatz-
manu für das Amtsgericht Bern: 2.
Josef Charmillot-Kohler, Gutsbesitzer in
Vicgues, als Amtsgerichtsersatzmann im
Amtsbezirk Delsbergi 3. Fritz Josi, jun.,
Viehzüchter in Wimmis, als Amtsrichter
für den Amtsbezirk Niedersimmental: 4.
Ernst Kohli, Landwirt, Heubach, Rüsch-
egg, als Amtsgerichtsersatzmann für den
Ämtsbezirk Schwarzenburg. 5. Adolf
Immer, Architekt, Reidenbach bei Bol-
tigen, als Amtsgerichtsersatzmann für
den Ämtsbezirk Obersimmental. — Die
von der Kirchgemeinde Frauenkappelen
getroffene Wahl des Kurt Guggisherg,
Hilfsgeistlicher in Kirchberg, zu ihrem
Pfarrer wird bestätigt. Dr. Otto
Hausherr, der sich in Bönigen nieder-
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Iûfet, erï)ielt bie ©eroilligung 3ur ©us»
Übung bes îlrstberufcs im Canton. -
Die ©oli3eibirettion tourbe ermächtigt,
in ®egettben, bie oon ber Krife nidft
3U arg betroffen roerben, Kottoberoil»
îiguttgen 3U erteilen. — Der ©egierungs»
rat bat 3ur Kenntnis genommen, bah
für bas ©oltsbegebren 3ur Derabfebung
ber 3ab! ber ©rohratsmanbate inner?
balb ber ©inreicbungsfrift 9339 Unter»
fcljriften eingelangt finb. Das ©iaterial
mürbe bem ftatiftifdjen ©mt 3ur lieber»
Prüfung 3ugeroiefen.

Die bemifdje Regierung toirb beut»
näcbft eine Vorlage oerabfcbieben, bic
bie (Einführung einer ïantonalen
© i 11 e t ft e u e r oorfiebt. Diefe ©illet»
fteuer toirb eine .Kombination mit ben
bereits beftebenben ©emeinbebilletfteuern
barftellen. ©überbeut toirb ©titte ©o=
oember bem ©rohen ©ate nod) bie ab»
geänberte ©orlage über bie fteuerlidje
Sonberbebanblung ber Kolbing»
gefeit fd) a ft en 3ugeben, beren ©b»
roanberung oerbinbert toerben foil. Der
(Enttourf 3um © e u e n Steuergefeb
bürfte erft in ber ©taifeffion bes ©rohen
©ates 3ur ©eratung fomtnen unb toirb
bem ©olfe taum oor 1934 3ur ©b»
ftimtnung unterbreitet toerben.

3ni 901 o it a t ©uguft ereigneten fid) im
Kanton 87 ©ranbfälle mit einem ®e=
famtgebäubefcbaben oon ®r. 626,585.
©etroffett tourben 102 ©ebäube, bie fid)
auf 63 ffiemeinben oerteilen. Der ©e»
famtgebäubefdjaben bis ©ttbe ©uguft be»

trug 8fr. 2,454,340, gegen Sr. 1,828,753
im gleichen 3eitraum bes ©orjabres.

t Olcitlomilmt 3. 3.. ÜicPinaim
in (Erlenüaclj.

©m SUÎittrood) beix 17. ©uguft 1932 Ijaben
fie int iÇatriardfennlter 001t 86 3ahren ©«=

tionalrat 3. 3- ©ebmann aus (Erlenbad) 3ur
legten 9?ul)e beftattet. ©ationalrat mar er

nid)t me()c; aber fo oiele 3<tb»re, ja 3al)t3el)nte
bat er bas Simmental unb bas Oberlanb
in ber ()öd>ften gefetjgebcnbeu 33e()örbe uitfeires
fianbes aertreten, ba| er für uns alle immer
nod) als „ber Slationalrat" galt. Körperliche
§infällig!eit unb oor allem eine ftarle ©e»
einträdjtigung

_

bes Augenlichtes liefen es ttad)
unb nad) eittfam toerben um ihn; aber fein
Seift blieb flau unb fdjatf

_

bis 3um leljten
©ugenblid, unb mit pl)ilofopf)ifd)er ffielaffenl)eit
ertrug et bie (Einfamteit um fid). 3" (einer
Siljung bes SBeruialtungsrates ber Sötfdjberg»
bahn fehlte er, unb bie <3imtnentalbal)n hatte
an ihm bis 3Utn leljten litem,jug einen eifrigen,
oerftcinbnisüollen, ftets_ auf ber §ö()e ber 3«"
ftel)enben görberer. So fd)Iofj fein Beben ab,
mie es immer geioefett: in treuer l)flid)ter»
füllung, unb biefe unoerbroffene Arbeit im
Dieitfle ber Oeffentlidjfeit fd)uf it)m eine Seiter»
teil bes Alters, bie erftaunlid) mar. 3" ihm
oerliert bas Obcrlänber Holl einen gefdjeiten,
tüdpigen gül)ver, ben es nid)t oergeffen mirb.

3m Krematorium in iBern roilrbigte alt
Aationalrat (Emil fiotmer bie grofeen Skrbienjte
bes SBerftorbenen um bie Oeffentlidjfeit. 91ei»

gung unb «etuf fiif)rteu 3. 3. ©ebmann friil)»
jeitig in bie Sefilbe bes öffentlichen Bebens.
SBon 1879 - 85 mar er als nieberfimmentalifdjer
9iegierungsftattf)alter auf bem Schloff 31t Pim»
mis. 1882- 90 oertritt er feinen Pal)Itreis im
Srofjen ©at. Die Pähl in ben 'Jtationalrat
lieb nicht auf fid) marten. Dlebmanu mar ein
oortrefflidjer ©räfett unb ein aitgefeljenes TOt»
glieb bes ®rof)en ©ates unb aud) bes Uta»
tionalrates.

Be3eid)nenb für it;n mar fein gerabeju heroi»
fd)er Kampf für ben ©au ber normalfpurigen

©at)n Spiej— (Erlenbad) unb bamit gegen bas
©rojeft einer Sdjmalfpurbaljn oon ©iois über
Sülle burd) bas Simmental ttad) Thun, bas,
oon einflußreichen Beuten oerfodjten, nament»
lieh aud) oon geroidjtiger Stelle, nämlid) ooin
bamaligen bernifdfen Saubireltor Parti be»

günftigt mürbe. Schier unüberroinblidj fdjienett
3eitmeifc bie SBiberftänbe. Da muf)te man ©eb=

mann an ber Arbeit gefeljen l)aben, roie er

f SJJationalrat 3- 3- ©ebmaitit.

mit Klugheit unb ffiebulb, ftiller 3dhi9t'ü(
uttb rafdtem 3u0wifen enblid) bie Sadfe 3utn
guten (Eube bradjte. Die (Eröffnung biefer Binie
mar ein §öl)epunlt in feinem Beben.

Aber aud) fdjroete Sdjidfalsfdjläge blieben
bent alternben Kämpen nicht erfpart. Cr l)at
bie Unbilben ber 3«it uttb bie ©öte [eines
Solfes att feinem eigenen Beibe erlebt unb
erlitten. Uber ungebeugt ging er feinen 3Beg
roeiter unb oerlor ben ©lut nicht- Unb als
es allmählich um i()n ftille gemorben mar, ba
feßte ber ©dftjigjährige fiefj l)in unb oerfajjte
feine Schrift über „Das Simmentaler ©ittb".
(Es mar bie Siebe 3U feinem ©ergtal, bie
Sorge um ben gortbeftanb feines Daupterroerbs»
äroeiges, bie ihm babei bie gebet führten,
mobei er roie (ein anbetet aus ber (Erfahrung
eines ganjen, langen Bebens fdjöpfen fonnte.

9tad) ber ©ebe alt ©ationalrat Bohners
bradite alt ©ationalrat §abom (Spieä) ben
leljten ©ruf) unb ben Dan! bes Simmen»
tales für alles bas, roas 3- 3- ©ebmattn
für bie ©oüsroirtfchaft geleiftet hot, nament»
Iid> für ben 3ud)toieherport. Der Sunbes»
rat ()ot it)n als fd)mei3erifd)en Kommiffär
im 3"tereffe ber Siel)3ud)t unb bes (Exportes
an bie ÜBeltausftellungen 001t Hamburg unb
©aris gefanbt, er l)®t 3al)Ireiche ©ejiehungen
angetnüpft mit ffirof)grunbbe[it)ern unb Sin»

[talten im Kuslanb, namentlich in Deutfdjlanb
unb Ungarn. TOdjt roeniger grob waren bie ©er»
bienfte bes Serftorbenen um bie ©iel)3ud)t im
3nlaitb. 3ohr3el)"te lang mar er ©îitglieb
unb ©räfibent ber bernifd)eit 91inboiel)fd)au»
fontmiffion; er Ijet in biefein 2Bir!ungs!reis,
roie in feinem eigenen ©etrieb ben Dpp eines
Tieres I)erausge3üd)tet, ber oon ben frembeit
(Einfäufern beoorjugt rourbe.

©ud) ©otar §abont gebadjte ber ©erbienfte
bes ©erftorbenen. 3' 3- ©ebmann hot fid)
um bie Spar» unb fleihtaffe ©ieberfimmental,
um bett ©e3irfsfpital in (Erlenbadj unb um
bie ©erbefferung ber Serfehrsoerl)äItni[fe im
Diemtigtale oerbient gemad)t. Siele erinnern
fid) nod) ber 3®*t, roo ein ©oftbote einmal
per Tag bic ©oft brei Stunben roeit auf
bem Süden ober auf fd)led)tem Saumpfab im
Karren bis an bas bemohnte (Enbe bes Tales
brachte, ©lit anbern ()ot ber ©erftorbene bort
bas Kurhaus ffirimmialp erbaut, gtir alles,
mas er getan hot, banten mir bem ©erblichenen.
Penn mir feine Afdje ht bie §eimat junid»

bringen, um fie im ©rabe feiner oorange»
gangenen ©attin ju beftatten, fo tun mir es
im ©eroufitfein, baß im ©ergmalb eine große
Büde niebergetiffen rootbeu ift, oon ber mir
noch uid)t roiffen, roie fie ausgefüllt roerben foil.

Die ©rüfungslommifiton beantragt
bem Dbergericbt folgenbe ©ecbtsfanbi-
baten 3U 5 ü r f p r e d) e r n bes Kar.»
tons 3U patentieren (alpbabetifdje 3iei»
benfolge): 5Iubrp, ßaurent, oon fötu»
riaur; fllltbaus, Dans, oon linterlangen»
egg; ©arnal, ©apmonb, oon S0UB03;
©eifer, ©Salter, oon fiangentbal; Dof=
ftetter, 3ofef, oon 5lefd)i; 3ebler, 9Io=
bert, oon Sdfaffbaufen; f^rau Kraus,
Pleranbra, Dr. pbil., oon Sßintertbnr;
Kemp, 3ean ©aul, oon 3lttisroiI; 9Jtöri,
Dans, oon fipfe; ©ägeli ©Silbelm, oon
©ern; Dftinger, Karl, oon 3ur3adj;
©aro3, ©lémont, oon Saicourt; Stal»
ber, §rib, oon Sumistoalb; ©Silbi, ©0=
bert, oon Sdfafisbeim; ©Jullfdjleger
fcbleger, ©embarb, oon 3ofingen; ©3p»
ber, Dans, oon ©iggisberg; 3ulliger,
©bgar, oon ©tabisroil; 3ürdjer, 3ol)ann,
oon ©ten3ingen. Das iuriftifdfe ©ro=
päbeuticum baben beftanben (alpbabe»
iifebe ©eibenfolge): ©übler, Daus, oon
Sigristoil; Degoumois, ©apmonb, oon
DrameIan»beffous; Dubois, ©ené, oon
Ke Kode; Fräulein ©uggisberg, ©nbrée,
oon ©elp; Kobli, ©Berner, oon ©uggis»
berg; ßeuenberger, ©Irmin, oon ©leid)»
nau; fiiffdjib, 3fibor, oon ©ern; ©tap»
bad), Kurt, oon Dürrenrotb; ©funb,
©obert, oon Scbaffbaufen; gräulein
Sd)neeberger, ©teta, oon Ocblenberg;
Scbulb, Dans, oon 3ürid); Scbumadjer,
©Salter, oon Sern; Spira, Denri, oon
©enblincourt; Stettier, ©3erner, oon
©ern.

31m 26. Ottober tonnte bie fian»
g e n t b a l » 3 u r a © a b n bas 25jäbr»
rige 3ubiläum ibres ©eftanbes feiern.
Seither muhte bie ©ahn 3toeitnal faniert
toerben, bod) bat fi^i ber3eit bie Kage
roefentlid) gebeffert. Seit ihrem ©e»
fteben bat bie ©ahn 9,304,115 ©er»
fönen beförbert unb 622,833 ©üter»
tonnen fpebiert. Die Dotateinnabmen
betragen 8fr. 3,359,318.

©in ©torgen bes 24. Ottober uiurbe
in Deifjtoil neben ber Kantonsftrahe
ber Keidjnam ber 45jäbrigen lebigen
©tarie ©upred)t oon ©euenegg, bie in
©oll oertoftgelbet toar, gefunben. Die
Sfrau rourbe am 23. gegen 19 Uhr iu
©cgleitung eines llnbefamtten gefeben.
Später nahm fie nod) an ber Deils»
armeeoerfammlung in ber Kaupenftrafee
teil. Die Settion ber Keidje ergab un»
3toeifelbaft, bah bie 8fiau trob anfdjei»
nenb heftiger ©cgenroebr oergeroaltigt
unb bann burd) ©rroürgen getötet roor»
ben ift. ©tarie ©upred)t roar geiftig
nidjt gan3 normal unb besbalb fdjon ein»
mal interniert. Sie ging gern bes ©adfts
3U guh oon ©ern beim nad) Soll unb
pflegte im ©eben mit fid) felbft 3U fpre»
djen. ©s rourbe ein ©rief bei ihr ge=
funben, in bem fie mit einem ©tanne
ein ©enbe»oous um ©titternadjt im ©0»
fengarten ausgemacht hatte, ber aber
als unbeftellbar 3urüdgefommen ift unb
oielleidjt überhaupt nur ein Dirngefpinft
roar. Die fofort eingeleitete llnterfu»
djung bat bis jeht no^ teine pofitioen
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Iaht, erhielt die Bewilligung zur Aus-
Übung des Arztberufes im Kanton. -
Die Polizeidirektion wurde ermächtigt,
in Gegenden, die von der Krise nicht
zu arg betroffen werden, Lottobewil-
ligungen zu erteilen. — Der Regierungs-
rat hat zur Kenntnis genommen, dah
für das Volksbegehren zur Herabsehung
der Zahl der Grohratsmandate inner-
halb der Einreichungsfrist 9339 Unter-
schriften eingelangt sind. Das Material
wurde dem statistischen Amt zur Ueber-
Prüfung zugewiesen.

Die bernische Regierung wird dem-
nächst eine Vorlage verabschieden, die
die Einführung einer kantonalen
Billetsteuer vorsieht. Diese Billet-
steuer wird eine Kombination mit den
bereits bestehenden Gemeindebilletsteuern
darstellen. Auherdem wird Mitte No-
vember dem Grohen Rate noch die ab-
geänderte Vorlage über die steuerliche
Sonderbehandlung der Holding-
gesellschaften zugehen, deren Ab-
Wanderung verhindert werden soll. Der
Entwurf zum Neuen Steuergesetz
dürfte erst in der Maisession des Grohen
Rates zur Beratung kommen und wird
dem Volke kaum vor 1934 zur Ab-
stimmung unterbreitet werden.

Im Monat August ereigneten sich im
Kanton 37 Brandfälle mit einem Ee-
samtgebäudeschaden von Fr. 626,535.
Betroffen wurden 162 Gebäude, die sich

auf 63 Gemeinden verteilen. Der Ge-
samtgebäudeschaden bis Ende August be-
trug Fr. 2.454.340. gegen Fr. 1,328,753
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

tz Natlonnlrat I. I.« Rebmaim
in Erlenbach.

Am Mittwoch den 17. Angust 1932 haben
sie im Patriarchenalter von 86 Jahren Na-
tionalrat I. I. Rebmann aus Erlenbach zur
letzten Ruhe bestattet. Nationalrat war er

nicht mehr: aber so viele Jahre, ja Jahrzehnte
hat er das Simmental und das Oberland
in der höchsten gesetzgebenden Behörde unseres
Landes vertreten, daß er für uns alle immer
noch als „der Nationalrat" galt. Körperliche
Hinfälligkeit und vor allem eine starke Be-
einträchtigung des Augenlichtes ließen es nach
und nach einsam werden um ihn; aber sein
Geist blieb klar und scharf bis zum letzten
Augenblick, und mit philosophischer Gelassenheit
ertrug er die Einsamkeit um sich. In keiner
Sitzung des Verwaltungsrates der Lötschberg-
bahn fehlte er, und die Simmentalbah» hatte
an ihm bis zum letzten Atemzug einen eifrigen,
verständnisvollen, stets^ aus der Höhe der Zeit
stehenden Förderer. So schloß sein Leben ab,
wie es immer gewesen: in treuer Pflichter-
füllung, und diese unverdrossene Arbeit im
Dienste der Oesfentlichkeit schuf ihm eine Heiter-
keit des Alters, die erstaunlich war. In ihm
verliert das Oberländer Volk «inen gescheiten,
tüchtigen Führer, den es nicht vergessen wird.

Im Krematorium in Bern würdigte alt
Nationalrat Emil Lohner die großen Verdienste
des Verstorbenen um die Oesfentlichkeit. Nei-
gung und Beruf führten I. I. Rebmann früh-
zeitig in die Gefilde des öffentlichen Lebens.
Von 1379 35 war er als niedersimmentalischer
Regierungsstatthalter auf dem Schloß zu Wim-
mis. 1332- 90 vertritt er seinen Wahlkreis im
Großen Rat. Die Wahl in den Nationalrat
ließ nicht auf sich warten. Rebmann war ein
vortrefflicher Präsekt und ein angesehenes Mit-
glied des Großen Rates und auch des Na-
tionalrates.

Bezeichnend für ihn war sein geradezu heroi-
scher Kamps für den Bau der normalspurigen

Bahn Spiez—Erlenbach und damit gegen das
Projekt einer Schmalspurbahn von Vivis über
Bulle durch das Simmental nach Thun, das,
von einflußreichen Leuten verfochten, nament-
lich auch von gewichtiger Stelle, nämlich vom
damaligen bernischen Baudirektor Marti be-
günstig! wurde. Schier unüberwindlich schiene»
zeitweise die Widerstände. Da mußte man Reb-
mann an der Arbeit gesehen haben, wie er

ch Nationalrat I. I. Rebmann.

mit Klugheit und Geduld, stiller Zähigkeit
und raschem Zugreifen endlich die Sache zum
guten Ende brachte. Die Eröffnung dieser Linie
war ein Höhepunkt in seinem Leben.

Aber auch schwere Schicksalsschläge blieben
dem alternden Kämpen nicht erspart. Er hat
die Unbilden der Zeit und die Nöte seines
Volkes an seinem eigenen Leibe erlebt und
erlitten. Aber ungebeugt ging er seinen Weg
weiter und verlor den Mut nicht. Und als
es allmählich um ihn stille geworden war, da
setzte der Achtzigjährige sich hin und verfaßte
seine Schrift über „Das Siminentaler Rind".
Es war die Liebe zu seinem Bergtal, die
Sorge um den Fortbestand seines Haupterwerbs-
zweiges, die ihm dabei die Feder führten,
wobei er wie kein anderer aus der Erfahrung
eines ganzen, langen Lebens schöpfen konnte.

Nach der Rede alt Nationalrat Lohners
brachte alt Nationalrat Hadorn (Spiez) den
letzten Gruß und den Dank des Simmen-
tales für alles das, was I. I. Rebmann
für die Volkswirtschaft geleistet hat, nament-
iich für den Zuchtvieherport. Der Bundes-
rat hat ihn als schweizerischen Kommissär
im Interesse der Viehzucht und des Erportes
an die Weltausstellungen von Hamburg und
Paris gesandt, er ha! zahlreiche Beziehungen
angeknüpft mit Großgrundbesitzern und An-
stalten im Ausland, namentlich in Deutschland
Und Ungarn. Nicht weniger groß waren die Ver-
dienst« des Verstorbenen um die Viehzucht im
Inland. Jahrzehnte lang war er Mitglied
und Präsident der bernifche» Nindviehscha»-
kommission: er hat in diefem Wirkungskreis,
wie in seinem eigenen Betrieb den Typ eines
Tieres herausgezüchtet, der von den fremden
Einkäufern bevorzugt wurde.

Auch Notar Hadorn gedachte der Verdienste
des Verstorbenen. I. I. Rebmann hat sich

um die Spar- und Leihkasse Niedersimmental,
um den Bezirksspital in Erlenbach und um
die Verbesserung der Verkehrsverhältnisse im
Diemtigtale verdient gemacht. Viele erinnern
sich noch der Zeit, wo ein Postbote einmal
per Tag die Post drei Stunden weit aus
dem Rücken oder auf schlechtem Saumpfad im
Karren bis an das bewohnte Ende des Tales
brachte. Mit andern hat der Verstorbene dort
das Kurhaus Grimmialp erbaut. Für alles,
was er getan hat, danken wir dem Verblichenen.
Wenn wir seine Asche in die Heimat zurück-

bringen, um sie im Grabe seiner vorange-
gangenen Gattin zu bestatten, so tun wir es
im Bewußtsein, daß im Bergwald eine große
Lücke niedergerissen worden ist, von der wir
noch nicht wissen, wie sie ausgefüllt werden soll.

Die Prüfungskommission beantragt
dem Obergericht folgende Rechtskandi
daten zu Fürsprechern des Kar.-
tons zu patentieren (alphabetische Nei-
henfolge): Aubry, Laurent, von Mu-
riaur: Althaus, Hans, von Unterlangen-
egg: Carnal, Raymond, von Souboz:
Geiser, Walter, von Langenthal: Hof-
stetter, Josef, von Aeschi: Jetzler, Ro-
bert, von Schaffhausen: Frau Kraus,
Alexandra, Dr. phil., von Winterthur:
Lemp, Jean Paul, von Attiswil: Möri,
Hans, von Lyh: Nägeli Wilhelm, von
Bern: Oftinger, Karl, von Zurzach:
Paroz, Clêmont, von Saicourt: Stal-
der, Fritz, von Sumiswald: Wildi, Ro-
bert, von Schafisheim: Wullschleger
schleger, Bernhard, von Zofingen: Wy-
der, Hans, von Riggisberg: Zulliger,
Edgar, von Madiswil: Zürcher, Johann,
von Menzingen. Das juristische Pro-
pädeuticum haben bestanden (alphabe-
tische Reihenfolge): Bühler, Hans, von
Sigriswil: Degoumois, Raymond, von
Tramelan-dessous: Dubois, René, von
Le Locle: Fräulein Guggisberg, Andrée,
von Belp: Kohli, Werner, von Guggis-
berg: Leuenberger, Armin, von Melch-
nau: Lifschitz, Jsidor, von Bern: May-
bach, Kurt, von Dürrenroth: Pfund,
Robert, von Schaffhausen: Fräulein
Schneeberger, Meta, von Ochlenberg:
Schultz, Hans, von Zürich: Schumacher,
Walter, von Bern: Spira, Henri, von
Vendlincourt: Stettler, Werner, von
Bern.

Am 26. Oktober konnte die Lan-
genthal-Jura-Bahn das 25jähr-
rige Jubiläum ihres Bestandes feiern.
Seither muhte die Bahn zweimal saniert
werden, doch hat sich derzeit die Lage
wesentlich gebessert. Seit ihrem Be-
stehen hat die Bahn 9,304,115 Per-
fönen befördert und 622,333 Güter-
tonnen spediert. Die Totaleinnahmen
betragen Fr. 3,359,318.

Am Morgen des 24. Oktober wurde
in Deihwil neben der Kantonsstrahe
der Leichnam der 45jährigen ledigen
Marie Ruprecht von Neuenegg, die in
Boll verkostgeldet war, gefunden. Die
Frau wurde am 23. gegen 19 Uhr in
Begleitung eines Unbekannten gesehen.
Später nahm sie noch an der Heils-
armeeversammlung in der Laupenstrahe
teil. Die Sektion der Leiche ergab un-
zweifelhaft, dah die Frau trotz anschei-
nend heftiger Gegenwehr vergewaltigt
und dann durch Erwürgen getötet wor-
den ist. Marie Ruprecht war geistig
nicht ganz normal und deshalb schon ein-
mal interniert. Sie ging gern des Nachts
zu Fuh von Bern heim nach Boll und
pflegte im Gehen mit sich selbst zu spre-
chen. Es wurde ein Brief bei ihr ge-
funden, in dem sie mit einem Manne
ein Rende-vous um Mitternacht im Ro-
sengarten ausgemacht hatte, der aber
als unbestellbar zurückgekommen ist und
vielleicht überhaupt nur ein Hirngespinst
war. Die sofort eingeleitete Untersu-
chung hat bis jetzt noch keine positiven
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Slnhaltspunfte bejüglidj bes Jäters er»
geben.

Slm 20. Oltober abbin feierten in
Surgborf £err grih ©eifer unb ©at»
tin bas fettem; geft ber ©olbenen £od)=
jeit. £>err ©eifer ift Slertoalter ber
Stmtserfparnistaffe in 23urgborf.

31m 23. Oftober tourbe in SB o r b

an bie Unterfchule Stiegen an Stelle
ber aurüdgetretenen Sfräulein Sftarti als
fieljrerin Fräulein SJt. Heller aus Sli»
cbigen getoählt.

Die Strntsbejirte S cb u> a r 3 e n b u r g
unb S e f t i g e n toerbcn nun halb buret)
eine neue Straffe oerbunben fein. 3nt
Stobgraben toirb bas Schtoaratoaffer
iiberbriieft. Diefe 93riicte toirb ca. 100
SJteter lang unb 4 SJteter breit. Die
gahrbahn liegt 13 SJteter über bem
SBaffer unb ber Srüctenbogen bat 82
SJteter 'Spannweite, gleich oiet toie ber
Stögen ber fiorrainebrüde in Sern. Die
33Iäne rourben 00m betannten 23rüden»
bauer Stöbert SJtaittarb ausgearbeitet
unb bie Sauausfiibrung liegt in ben
Öänben ber 33augefdjöfte ©ebr. 23ing=
geti in Sdjtoaqenburg unb fiofinger in
Sern.

Die Sdjulgemeinbe Slöthenbach»
SB a n 3 to i I toäblte aus 27 Setoerbern
nat)e3U einftimmig fiehrer SBiebmer aus
Süren a. 31. an ibre oertoaifte fiehr»
ftette.

Stm 22. Oftober tourbe im ©emeinbe»
faat oon £>eräogenbud)fee im Stab»
men einer fd)lid)ten Seier grau Dr.
Sltaria SBafer bie ©hrenbürgerredjts»
urt'unbe burd) ben ©emeinbepräfibenten
SJtofer überreicht. Die Hrfunbe ift mit
einem Sitb 3um „ßanb unter Sternen"
oon ©uno Stmiet gefcbmücft. Die Heber»
gäbe toar eingerahmt oon ßieberoorträ»
gen bes SOtänner» unb bes grauendjors,
unb 3toei atlertiebfte Sudjfimäbdjen tru»
gen atoei für ben SIntafe oerfafete ©e»
bidjte rei3enb oor.

Die für ben 22. unb 23. Oftober
anberaumte Sfarrtoabl in Siel ift er»
gebnistos oertaufen. Sei einem abfo»
tuten SJtebr oon 1859 Stimmen erhielt
ber 00m ftirdgemeittberat oorgefdjtagene
Sfarrer SJt. SJtütler aus ©rendjen 1448,
Starrer St. Saumgartner in ßt)h 1712
unb ber fosialbemofratifdje fianbibat 3.
Steher in $ieterlen 557 Stimmen. Die
Stidjtoabl finbet in 14 Jagen ftatt.

WUr~i»iit>ihiiifiiiii'i 11 fi'" '

f Gilbert IÇtijer.
îtm ©tontag bett 12. September 1932

aiutbe ein ©tanii 3U (Stabe getragen, ber es

oerbient, bafj feiner auch öffentlich gebad)t
werbe.

Slibert tfßerier ftainmte aus SBillisau, wo
er bie primat» unb Sefunbarfcljulen nebft
einigen Stealtlaffen burdjlief, um nach einem

4)enfionsaufent()aIt im 2Belfd>lanb eine tauf»
männifd)e iefjrseit 3U abfolöieren. Schon wäh»
renb biefet fiehrjeit würbe ber giingliitg feinen
befonbereti gähigfeitert entfprechenb sum tauf»
männifchen lieifebienft hsmngejogen, welche

ïâtigteit in if;m einen frühen §ang jur Selb»
jtänbigteit h«oorbra<bte. 3" «'«et nach feiner
fiel)t3eit angetretenen Stellung als Rommis
hielt es ihn in ber golge nicht lange. Raum
oollfährig geworben, oerabrebete er mit einem

gleidjgefinnten ©efchäftsfreunb in ©ern bie
©rünbung eines ©efcßäftes in technifchen Sir»
titeln. ©tager war ber Beutel, ber ben beiben

jur ©erfügung ftanbji aber; im Ropfe unb in
bett ©haraiteraulageit brachten bie beiben etwas
in bie ©efellfd)aft mit. üluf ber Steife oon
ßujettt nad) ©ern begann ber 20jährige Sieger,
wie er einmal erjäljlte, bereits feine ©efdjäfts»
tätigteit für bie 3U griinbenbe girma utib tonnte

f Silber» Sieger.

feinem Rompagnon bei Dlnfunft in Sern fd)on
fcljon Aufträge übergeben, aus benen ein ffie»

winn oon übet 200 gr. refultierte, ber h®b"
war als feine ©efchäftseinlage, aber wahrlich
in ben klugen [eines ©efellfdjafters aud) höh^t
cingefdjätjt würbe, llnb nun riictteu bie beiben
in emfiger unb unermiiblid)er Arbeit im Saufe
filier 3n')ce in eine beachtenswerte ©efdfäfts»
[telluug oor, bie fie in ber golge ftänbig oer»

befferten. Später trennten fid) bie ©efellfdjafter,
um jeber auf eigene [Rechnung bie tätigteit
fortjufetjen.

î)ie l)eroorfted)enbften ©igenfdjaften bes nun
Serftorbenen, bie ihm bis 3um 2iobe nicht
oerliefjen, waren eine unbänbige ©rbeitsluft,
ungewöhnliche ©nergte in ©erbinbung mit Orb»
nungsfinn unb Ausbauet unb ftrenger Spar»
famteit. ©ine unerhörte gülle oon Slrbeit hat
biefer ©tann währenb ben 53 gafften feiner
©efdjäftstätigteit geleiftet. Htüdfdjlägeu begeg»
nete er mit einer Serboppetung feiner ?tn»

ftrengungen, unb audj in ben fdjwierigften ©er»

hältniffen oerlief) ihn nie fein unerfdjütter!id)er,
aus lleber3euguitg entfpringenber ©tut, baß
raftlofe ©nftrengung immer wiebet hinauf führen
tnüffe.

gn ber fcheinbar rauhen Schale feines ©ha»
ratters lag ber weiche Rem ber liebenben

gürforge für gamilie unb îlngeftellte, bie fiel)

auch weit übet biefeu Rteis hinaus ausbeljnte.
©ine erftauulidfe ©tenfcljentenntnis bewahrte ihn

jwar baoor, hiebet bie Steden blinber ©ut»
mütigteit 3U übertreten, ©liefe ©tenfchenlenntnis
war es aud), bie bem ©erftorbenen im ge»

fd)äftlid)en Reben fet)t 311 ftatten tarn, iitsbe»

fonbere bei bem ihm feit feiner 2>ugenb lieb
gebliebenen perfönlidjen ©ertel)r mit ber Ruub»
fcljaft, bem er trotj ben bamit oerbunbenen

îlnftrengungen bis 3U feinem Hobe regelmäßig
treu blieb. Seine 3wei letjten fiebeustage oer»

brad)te er nod) auf einer ffiefdjäftstour, unb
als er am folgenben ©torgen fiel) ans ©ult
fetjte, um bie ©etfeetgebniffe 311 notieren, ba

riß ihm ber unerbittliche ©ob bie gebet aus
ber §anb. Sein Ietjter ©eifeberidjt blieb un»

gefd)rieben, bie neue große ©eife hatte be»

gönnen.
©l)re feinem Anbeuten.

Der ©emeinberat tjat bas 3311 b3et
für bas 3at)r 1933 burd)beraten,

bas mit einem Défait oon 2,018,545
Fronten abfdjliefet, gegen einem Dcfisit
oon $r. 1,649,077 im Satjre 1932. Der
Slnsgabenüberfdjufe ift in elfter fiinie
auf bie oermet)rten Stuftoenbungen ber
5ürforge=Direttion unb in 3toeiter Diuie
auf ben oorausfiebttidjen Sliictgang ber
Steuern 3urüd3ufüt)ren. ©in 33efot=
bungs» unb fiobnabbau für 1933 ift
nidjt oorgefeben, es bleibt bei ben bis»
berigen fiobnanfäben.

Der 33otfd)aft, bie ber S t a b t r a t
für bie Stbftimmung 00m 20. Stooember
betreffenb bie neue 3ufat)rtstinie 3um
33at)ttbof an bie Stimmberedjtigten er»
tief), entnehmen roir fotgenbes: S3ei über
9 SJtillioneit granten ©efamttoften toirb
oon ber ©emeinbe eine fieiftung oon
1,5 SJtittionen fgrattîen ertoartet. 33ei
ber 33ergebung ber SIrbeiten an Unter»
ttebnter müffen biefe bie S3erpftid)tung
übernehmen, bem ftäbtifdjen Slrbeitsamt
©etegenbeit 3U geben, Singebote geeig»
neter Slrbeitsfräfte 3U unterbreiten. Die
S3ertegung ber finie an bie SBeftfeite
bes fiorraineguartiers unb bie ©rftettung
bes geroattigen, mehr als ein Kilometer
langen Sliabuftes uterben auf 3at)re
hinaus toillfontmene Strbeitsgelegenheit
fchaffen. ©ine 33eftimmung läht ben
33uttbesbahnen bie SJtöglichteit ber 33er»
fchiebung offen, „toettn bie toirtfehaft»
lidjen S3erhältniffe bes fiattbes uitb bie
finan3ielle fiage ber S3uitbesbahnen ba»
3U 3©ingen". 33or einer eoentuellen
33erfdjiebung mühten bie 33unbesbal)tten
mit ©emeinberat unb Sîegierungsrat
oerhanbeln, unb bei Stiihtsuftanbelom»
men einer ©inigung toürbe ber S3unbes»
rat nad) Slnhörung ber beteiligten Ifen
©ntfdjeib fällen.

Der 33eoöIl erungsftanb ber
Stabt betrug ©übe September 115,741
S3erfonen. 3m fiaufe bes Septembers
ift eine 3unal)me ber 33eoölferung um
254 eingetreten. Die 3ahl ber fiebenb»
geborenen betrug 120, bie ber Jobes»
fälle 70. ©ben tourben 87 gefdjloffen.
3uge3ogeti finb 931, toegge3ogen 727
S3erfoneu. 3n bert ©afthöfen unb öer»
bergen toaren 17,934 Slerfonen abge»
fliegen.

3m Saufe bes nädjften Frühjahrs
bürfte ber ©emeinbeabftimmung eine
SSorlcige für ben S3au eines neuen ©e»
10 e r b e f d) u I h a u f e s 3ugeben. Der
Sleubau, ber auf mehrere SJlillionen
tfranfen beoifiert ift, bürfte auf bas
Slreal 3U)ifd)en ©ifenbahnlinie unb Sehr»
toerlftätte, in ber Slähe ber Sloten
33rücle, 3U ftehen tommen, bie nad) ©r»
ftellung ber neuen 3ufahrtslinien ohne»
hin abgebrodjeit toirb. Serner toirb ins
23ubget oon 1933 ein 23etrag oon gr.
200,000 als erfte Slate an ben S3au einer
neuen g e u e r to e h r ï a f e r it e einge»
ftellt, bie irt nädjfter Umgebung bes ©e»
roerbefd)ulhaufes erbaut toerben toirb.

Die bcrnifdje fi. r i m i n a 11 a m m e r
oerurteilte ben getoefenen 33antbeamten
3aîob SBilheltn, ber als 3erttralïaffier
bes S(htoei3erifd)en S3antperfottaIoerban»
bes gr. 92,000 unterfchlagen hat, 311

2V2 3ahren 3ud)tt)aus unb aur ©inftel»
lung in ber bürgerlidjen ©hrenfähigteit
auf brei 3ahre, fotoie aur Jragung ber
fioften bes S3erfahrens.
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Anhaltspunkte bezüglich des Täters er-
geben.

Am 20. Oktober abhin feierten in
Burgdorf Herr Friß Geiser und Gat-
tin das seltene Fest der Goldenen Hoch-
zeit. Herr Geiser ist Vermalter der
Amtsersparniskasse in Burgdorf.

Am 23. Oktober wurde in Word
an die Unterschule Nichigen an Stelle
der zurückgetretenen Fräulein Marti als
Lehrerin Fräulein M. Keller aus Ri-
chigen gewählt.

Die Amtsbezirke Schwarzenburg
und Seftigen werden nun bald durch
eine neue Straße verbunden sein. Im
Rohgraben wird das Schwarzwasser
überbrückt. Diese Brücke wird ca. 100
Meter lang und 4 Meter breit. Die
Fahrbahn liegt 13 Meter über dem
Wasser und der Brückenbogen hat 82
Meter 'Spannweite, gleich viel wie der
Bogen der Lorrainebrücke in Bern. Die
Pläne wurden vom bekannten Brücken-
bauer Robert Maillard ausgearbeitet
und die Bauausführung liegt in den
Händen der Baugeschäfte Gebr. Bing-
geli in Schwarzenburg und Losinger in
Bern.

Die Schulgemeinde Röthenbach-
Wanzwil wählte aus 27 Bewerbern
nahezu einstimmig Lehrer Wiedmer aus
Büren a. A. an ihre verwaiste Lehr-
stelle.

Am 22. Oktober wurde im Gemeinde-
saal von Herzogenbuch see im Nah-
men einer schlichten Feier Frau Dr.
Maria Waser die Ehrenbürgerrechts-
Urkunde durch den Gemeindepräsidenten
Moser überreicht. Die Urkunde ist mit
einem Bild zum „Land unter Sternen"
von Cuno Anriet geschmückt. Die Ueber-
gäbe war eingerahmt von Liedervorträ-
gen des Männer- und des Frauenchors,
und zwei allerliebste Buchsimädchen tru-
gen zwei für den Anlaß verfaßte Ge-
dichte reizend vor.

Die für den 22. und 23. Oktober
anberaumte Pfarrwahl in Viel ist er-
gebnislos verlaufen. Bei einem abso-
luten Mehr von 1359 Stimmen erhielt
der vom Kirchgemeinderat vorgeschlagene
Pfarrer M. Müller aus Grenchen 1448,
Pfarrer R. Baumgartner in Lyß 1712
und der sozialdemokratische Kandidat I.
Reber in Pieterlen 557 Stimmen. Die
Stichwahl findet in 14 Tagen statt.

MMMeW
f Albert Peqer.

Am Montag den 12. September 1932
wurde ein Mann zu Grabe getragen, der es

verdient, daß seiner auch öffentlich gedacht
werde.

Albert Peyer stammte aus Willisau, wo
er die Primär- und Sekundärschulen nebst
einigen Realklassen durchlief, um nach einem

Pensionsaufenthalt im Welschland eine kauf-
männische Lehrzeit zu absolvieren. Schon wäh-
rend dieser Lehrzeit wurde der Jüngling seinen
besonderen Fähigkeiten entsprechend zum kauf-
männischen Reisedienst herangezogen, welche

Tätigkeit in ihm einen frühen Hang zur Selb-
ständigkeit hervorbrachte. In einer nach seiner
Lehrzeit angetretenen Stellung als Koniniis
hielt es ihn in der Folge nicht lange. Kaum
volljährig geworden, verabredete er mit einem

gleichgesinnten Geschäftsfreund in Bern die
Gründung eines Geschäftes in technischen Ar-
likeln. Mager war der Beutel, der den beiden
zur Verfügung stand; aber im Kopfe und in
den Charakteraulagen brachten die beiden etwas
in die Gesellschaft mit. Auf der Reise von
Luzern nach Bern begann der 20jährige Peyer,
wie er einmal erzählte, bereits seine Geschäfts-
tätigkeit für die zu gründende Firma und konnte

ch Albert Peyer.

seineni Kompagnon bei Ankunft in Bern schon

schon Aufträge übergeben, aus denen ein Ge-
win» von über 200 Fr. resultierte, der höher
war als seine Geschäftseinlage, aber wahrlich
ill den Augen seines Gesellschafters auch höher
eingeschätzt wurde. Und nun rückten die beiden
in emsiger und unermüdlicher Arbeit im Laufe
kurzer Jahre in eine beachtenswerte Geschäfts-
stellung vor, die sie in der Folge ständig ver-
besserten. Später trennten sich die Gesellschafter,
um jeder auf eigene Rechnung die Tätigkeit
fortzusetzen.

Die hervorstechendsten Eigenschaften des nun
Verstorbenen, die ihm bis zum Tode nicht
verliehen, waren eine unbändige Arbeitslust,
ungewöhnliche Energie in Verbindung mit Ord-
nungssinn und Ausdauer und strenger Spar-
samkeit. Eine unerhörte Fülle von Arbeit hat
dieser Mann während den 53 Jahren seiner
Geschäftstätigkeit geleistet. Rückschlägen begeg-
nete er mit einer Verdoppelung seiner An-
strengungen, und auch in den schwierigsten Ver-
Hältnissen verlies; ihn nie sein unerschütterlicher,
aus Ueberzeugung entspringender Mut, daß
rastlose Anstrengung immer wieder hinauf führen
müsse.

In der scheinbar rauhen Schale seines Cha-
rakters lag der weiche Kern der liebende»

Fürsorge für Familie und Angestellte, die sich

auch weit über diesen Kreis hinaus ausdehnte.
Eine erstaunliche Menschenkenntnis bewahrte ihn

zwar davor, hiebe! die Grenzen blinder Gut-
mlltigkeit zu übertreten. Diese Menschenkenntnis
war es auch, die dem Verstorbenen im ge-
schäftlichen Leben sehr zu statten Ürm, insbe-
sondere bei dem ihm seit seiner Jugend lieb
gebliebenen persönlichen Verkehr mit der Kund-
schaft, dem er trotz den damit verbundenen

Anstrengungen bis zu seinem Tode regelmäszig
treu blieb. Seine zwei letzten Lebenslage ver-
brachte er noch auf einer Geschäftstour, und
als er am folgenden Morgen sich ans Pult
setzte, um die Reiseergebnisse z» notieren, da

riß ihm der unerbittliche Tod die Feder aus
der Hand. Sein letzter Reisebericht blieb un-
geschrieben, die neue große Reise hatte be-

gönne«.
Ehre seinem Andenken.

Der Eemeinderat hat das Budget
für das Jahr 1933 durchberaten,

das mit einem Defizit von 2,013,545
Franken abschließt, gegen einem Defizit
von Fr. 1,649,077 im Jahre 1932. Der
Ausgabenüberschuß ist in erster Linie
auf die vermehrten Aufwendungen der
Fürsorge-Direktion und in zweiter Linie
auf den voraussichtlichen Rückgang der
Steuern zurückzuführen. Ein Besol-
dungs- und Lohnahbau für 1933 ist
nicht vorgesehen, es bleibt bei den bis-
herigen Lohnansäßen.

Der Votschaft, die der Stadtrat
für die Abstimmung vom 20. November
betreffend die neue Zufahrtslinie zum
Bahnhof an die Stimmberechtigten er-
ließ, entnehmen wir folgendes: Bei über
9 Millionen Franken Gesamtkosten wird
von der Gemeinde eine Leistung von
1,5 Millionen Franken erwartet. Bei
der Vergebung der Arbeiten an Unter-
nehmer müssen diese die Verpflichtung
übernehmen, dem städtischen Arbeitsamt
Gelegenheit zu geben, Angebote geeig-
neter Arbeitskräfte zu unterbreiten. Die
Verlegung der Lnie an die Westseite
des Lorraineguartiers und die Erstellung
des gewaltigen, mehr als ein Kilometer
langen Viaduktes werden auf Jahre
hinaus willkommene Arbeitsgelegenheit
schaffen. Eine Bestimmung läßt den
Bundesbahnen die Möglichkeit der Ver-
schiebung offen, „wenn die wirtschaft-
lichen Verhältnisse des Landes und die
finanzielle Lage der Bundesbahnen da-
zu zwingen". Vor einer eventuellen
Verschiebung müßten die Bundesbahnen
mit Gemeinderat und Negierungsrat
verhandeln, und bei Nicht,;nstandekoni
men einer Einigung würde der Bundes-
rat nach Anhörung der Beteiligten Heu
Entscheid fällen.

Der Bevölkerungsstand der
Stadt betrug Ende September 115,741
Personen. Im Laufe des Septembers
ist eine Zunahme der Bevölkerung um
254 eingetreten. Die Zahl der Lebend-
geborenen betrug 120, die der Todes-
fälle 70. Ehen wurden 87 geschlossen.
Zugezogen sind 931, weggezogen 727
Personen. In den Gasthöfen und Her-
bergen waren 17,934 Personen abge-
stiegen.

Im Laufe des nächsten Frühjahrs
dürfte der Eemeindeabstimmung eine
Vorlage für den Bau eines neuen Ge-
w e r b e s ch u l h a u s e s zugehen. Der
Neubau, der auf mehrere Millionen
Franken devisiert ist, dürfte auf das
Areal zwischen Eisenbahnlinie und Lehr-
werkstätte, in der Nähe der Roten
Brücke, zu stehen kommen, die nach Er-
stellung der neuen Zufahrtslinien ohne-
hin abgebrochen wird. Ferner wird ins
Budget von 1933 ein Betrag von Fr.
200,000 als erste Rate an den Bau einer
neuen F e u e r w e h r ka s e r n e einge-
stellt, die in nächster Umgebung des Ge-
werbeschulhauses erbaut werden wird.

Die bernische K r i m i n a I ka m m e r
verurteilte den gewesenen Bankbeamten
Jakob Wilhelm, der als Zentralkassier
des Schweizerischen Bankpersonalverban-
des Fr. 92,000 unterschlagen hat, zu
2V2 Jahren Zuchthaus und zur Einstel-
lung in der bürgerlichen Ehrenfähigkeit
auf drei Jahre, sowie zur Tragung der
Kosten des Verfahrens.
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©Sie ber „33urtb" erfährt, roirb bas
S>aus 9h\ 32 an ber Spitalgaffe. in
nädjfter 3eit abgeriffert unb burd) icinen
ïleubau nad) ben Plänen bes ©rd)t=
leiten ©erfter erje&t. 3m parterre bes
Neubaues tnirb fid) bie îlpottjeïe Stu*
ber etablieren, in bie oberen Stodroerfe
îommen ©ureauräume. Die jeüigen
©ciume ber (5tuber*9IpotI)efe roirb bas
ÏBarenbaus £oeb in ©efi^ nehmen.

51m 26. Dftober feierte £err © i a n
© u n b i, ber tOtufitreferent am
„©unb", feinen 60. ©eburtstag in ool*
1er ©efunbbeit. Die 8rad)tenntniffe, bie
fdjriftftellerifdje, tomponiftifdje unb or*
ganifatorifdje Dätigfeit £>errn Sunbis
finb ju betannt, unt bier nod) eigens
betont rocrben pi muffen. ©Sir roiinfdjcn
bem Subilar ©liid unb nod) eine lang*
iiibrige roeitere fegensreidje Dätigfeit.

©ei ber Kontrolle ber ©oftdjeds ber
tantonalen Striegsfteueroerroat*
t u n g mürben Itnregelmäfjigteiten auf*
gebecft. Der Striegsfteuevoerroalter 5.
Sd)ürd) ftellte fid) bem Uitterfudjungs*
ridjter unb geftanb, eine Summe oon
ca. $r. 80,000 unterfdjlagen 3U haben.

Streispoftbirettor 9? ö f dj, ber feinen
©iidtritt auf ben îtblauf feiner 9Imts*
bauet, am 31. Dezember 1932, antritt,
hat oon ber ©ife auf bei ber ©oft
gebient. 1883 begann er als 17jäbtiger
feine £aufbahn als ©oftlefjrling in fipf).
©r mürbe bann ©oftfommis in ©enf
unb Sern unb trat 1891 in ben ©er*
loaltungsbienft über. 1897 mürbe er
Dienftdfef ber ©reispoftbirettion, aoan*
eierte in ber Dour loeiter uitb mürbe
1916 juin itrcispoftbireftor gemählt.
JBährenb feinet nahepi 50jährigen
Dienftäeit mibmete er fid) feinem je*
roeiligen ©ritte mit treuer Eingabe,
ftets beftanb äuoifdfen ihm unb feinen
©titarbeitern unb Untergebenen ein oor*
bilbliches ©erhältnis.

Die untängft in Sern oerftorbene
ff tau ©îartha ©S a 11 h a r b * © e r t f d)
oèfmadjte ber bernifdjcn £iga 3ur Du*
bertulofenbetämpfung ein fiegat oon ffr.
5000. Die £iga hat bas Sermädjtnis
bantbar 3U fdjäfcett gemuht unb be*
fchloffen, es bem äuherft fnapp botierten
Unterftütjungsfonbs 3U3umeifen.

©m 25. Dttobcr brad) im fformen»
trödnungsraum ber 3ent ©.=©. Öfter*
munbigen ein S r a n b aus, 3u roeldjem
bie Sranbmad)e Sern fofort ausrüefte.
Sie ging bem im Dachftod befinblicheit
Sranbherb mit ©asfehuhgeräten 3u
fleibe unb nad) faft breiftünbiger ©rbeit
mar es gelungen, bie fiöfchattion 3U
©nbe 3U führen.

Sllctitc ©enter Hnifclntu.
35nrcr> bie jöiifte fegt 3tuar bergeit ber reiitfte

orûf)ïings[turm, aber [o cjait3 im allgemeinen
(;err|d)t boeft eine $lrt ^ller]eeïen[ttmmung in
ber Sunbesftabt. i£s gibt fogar ©efdjäftsleute,
bie fid) nad)

_

einer Inflation fefinen, nur um
roenigftens roieber einmal (Selb in ben Seuttel
tun 3U tonnen, roenn biefes audj eigentlich
leinen SBert meljr I)at. Denn bie 3üufion ift
bann trofjbeut ba. Unb bie gltufion ift trot)
ber Sermadjinifierung unferes 3eitalters nod)
immer ein Slttiopoften. So gibt es aud) beute
nod) Serufspajififten, bie in ber Ueberjeugung
leben, bafj ber ÜBettlrieg burd) einige im Sont*

mer 1914 gefuntte Depefdjen entftanb. Unb
babei i gab bie ftan3öfifdje Regierung gerabe
oor einigen Tagen ben „elften" SBanb ber
„Ulmtlidjen franjofifdjen Dofumente über bie
Urfprungsgefd)id)te bes 2BeItlcieges" heraus, unb
biefer „elfte" SBanb umfajjt erft bie 3©)ro
1881- 1883. Unb roie oiele SBänbe toirb's ba
nod) braudjen, bis bas SBctl 3U ben omineufen
Depefdjen oon 1914 gelangt? Silber „3nufion"
ift eben altes, unb man muh eben jeben ©ten*
feben auf feine „gaçon" feiig toerben laffen.

Das 2Bid)tig[te ift ja bod) unbebingt, Ijo"ü
wie geftern, bah man 3ur redjten 3®'t supadt.
Unb bas ift biesntal nnferen ftabtbcrnifdjen
„S(bäfert)ünbelern" glänjenb gelungen. Sie er«
toifdjteit 3u ibrer §erbftpreisprüfung bett let; ten
fdjönen |jerbfttag unb feitljer hrrrfdjt roahres
Subetroetter. „tpunberoetier" mill id) es abfolut
nicht nennen, ba fonft irgenb einer meiner oier*
beinigen greunbe mit Stedjt beleibigt fein tonnte.
SUterbings,

_
guttbe ftnb bei roeitem nidjt fo

übelitebmerifd) roie mir ©tenfdjen. „Stier" jum
SBeifpiet, ein btonber Schäfer, ber ben StBan«

betpreis für Sdjutjbunbe fd)on jroeimal in bie
Tafdje fteden tonnte uitb ber it)n, roenn er
nur nod) einmal ben erften ©reis erringen hätte
tonnen, gaii3 als Eigentum behalten hätte,
geigte gar leine ©alte, als es biesmal mit
bem ©reis CÊffig roar, ©r oerfagte - um
mid) bimbetecbnifd) aus3ubrüden — [eelenruljig
au ber Kletterroanb, obroobl id) oolttomnten
über3eugt bin, bafj er bas Unmöglidje möglid)
gemad)t t)ätte, roenn ber Sffianberpreis nid>t
eine prädftige, mit 3«fd)rtften graoierte Slanne,
fonbern eine bide SBemerrourft geroefen roiire.
Süber fo badjte er fid>: StBarum foil id) mid)
für eine Uanne abfdjinben, bie ja bod) ibeetten
2ßert t)it, ber in uttferer oermateriaîifierteu
3eit überhaupt nichts roert ift, unb er tlet*
terte nicht. Ueberbaupt ift au© bei ben §un=
ben mandjes „tout comme chez nous". So
behütete bie fdjottifdje Sdjäferin „©toile", eine

fniubebame, bie als §unb ungefähr in bem
ÏÏlter ift, bas mir beim fd)öneren C5efd>Icd)t
ats bas „gcfäl)tlid)e" bejeidjnett, fef)r forgfam
ben Ütudfacf it)res (Sebieters. Sic lief) fid)
it)n roeber burd) Drohungen, nod) burd) ©e=
roaltmittel entreißen, aber "als ihr ber SBetfucber
regelredjt bie ©out 311 fdjneiben begann unb ihr
bie fdjönften Komplimente maibte, ba rourbe
and) it)r §unbebet3 roarm, unb fie überlief)
tt)m ben SHudfad mit fünftem Süugenauffdjlag.
Sitts er fid) aber bamit aus bem Staube machte,
ba jottette fie ihm fdjimpfetib unb maulettb
nad), unb roenn fie nur bie ffielegenbeit baju
gehabt hätte, fo hätte fie ihn beftimmt roegen
„Öeiratsfdjroiitbels" oor ben 9tid>ter genommen.
9tun, ber ©reisrid)ter, ein geroiegter „§unbe*
feelenpfijdjologe", h<rtü ein ©infehen, unb
„©toile" erhielt trot)bent nod) bie 9îote SBor«

3iiglid) unb 9îang 9tr. 6. ©ine jüngere gunbe*
bante, ein gräulein „Sufp", aber erinnerte fid),
als fie ihren §errn gegen einen Stäuber oer»
teibigeit foltte, nod) redjtjeitig ihres äarteren
©efd)Ied)tes unb oerfd)an3te fidj hinter bem I

Stücten ihres §errn, ben fie ja Iängft als
ben „ftarten SJiann" adjtete unb ehrte. Hub
001t bort aus Häffte fie getter unb morbio
auf ben Stäuber. 911s biefer aber bann gar
nod) mit ber ©iftole nad) ihr fdjof), ba oer*
lieh fi« aud) ÜB Stertrauen auf ben §etrtc,
unb fie rannte eiligft baoon. Sie badjte roof)!,
biefe ffiefetlfdjaft fei für ein tuofjtgefittetes §un*
befräutein 311 minbet. Hub ein §nnbejüitgling
namens „Kaftor" traf gar ben Stagel auf
ben Kopf, als ob er irgenbroo 3us ftubiert
hätte, ©r hattr fofort bemertt, bah ber Stäu«
ber erft auf einen SBiitt bes §errtt ©räfiberf«
ten aus feinem SBerftecf heroorftürjte, unb bes*
halb ftiirjte er [ich aud) nietjt auf bas „SBert*
jeug", fonbern auf ben Urheber ber Sdjanb*
tat, ben ©räfibetiten. Diefes Stttentat auf
ben ©räfibenteit bradjte ihm aber eine fd)öne
Tlngat)! Strafpuntte ein, benit audj hirr roar
es roieber „tout comme chez nous". §unbe«
moral roirb eben and) nidjt höher beroertet als
SSÎenfdjenmoral.

Sîa, unb SSÎotal hat ja überhaupt im 3rit*
alter ber Technit unb ber SBermedjanifierung
mir mehr fiiebljaberroert. Unb ba muh '<h
ber neueften tedjnifdjcn ©rrungenfdjaft gebenten,
bie jœar aud) nid)t rein ftabtternifchen Utfprungs
ift, aber bod) rootjl auch öei uns grohe Um*
roäljuugen hrroorrufen roirb. 3'Hirnicure ber
,,3Beftinghoufe=©IectricaI«©ompanp" in ©ittsburg
ftnb baraufgelommen, bah man in einem gelb
oon Stabiofttatjlen hr'fer SBürftdjen todj-en tann.
Itnb fie madjten fid) fofort baran, Koihoorrid)*
tungen an ben Stunbfuntempfängern anjubringen,
unb fie hoffen, es binnen turjem fo roeit

311 bringen, bah fid) jeber Stabiotjärer nach
Dittat bes Spredjers feine SStahljeiten am Sta»

bioapparat felber fodjen tann. gür junge ©Ije*
frauen, eingelftehenbe Damen urtb abgebrühte
alte jh'nflgefellen bürfte fidj biefe ©rfinbung
gaii3 eingreifenb ausroirten. ©an3 glatt roirb's
3roar aud) nidjt immer abgehen. §ie unb ba
roirb roof)I eine junge ©I)efrau ihrem ffiatten
ein mit Stebengeräufdjen garniertes „Omelette
foufflées" feroicren, unb irgenb ein alter 3ung*
gefeite roirb infolge eines §brfet)Iers fein Sir«
djermüesli ftatt mit §aferfIodett mit §adfleifd)
anmadjen. Slber bas ftnb nur Slnfangsfdjroierig*
fetten, unb auf jeben galt roirb fid) [0 mit
Ôilfe bes Stabios eine grohartige Sereinheit*
ttdjung ber Soltsemährung ergieten (äffen. Un«
fere Stögen toerben bemotratiflert roerbett, Ka=

pitatift rote Sdjrocrarbeiter roirb fid) nad) bem
StabiO'Speifejettel ridjten. Sitte roerbett genau
gletd) oiel Sitamitte, Kohleuhpbrate unb Ka«
iorteit itt fid) etnoerleiben. Der menfdjtidje Kör*
per roirb fidj ber „Stabioernät)rung" mit bet
3eit affimtlieren, unb bis fid) bas onkogen
t)at, roirb and) bet Strbeitslofigteit ber "itergte
grünblich gefteuert fetn. ©s roirb ma[fen()aft „Ste*
bengeräufdjbarmtatarrhe" unb „Sörfehlermagcn*
oerftimmungen" geben. Stud) werben roeber Stu
bio nod) Stabiohörer tünftig oiel Sdjerereieit
mit ben fonftigen ©rogrammen haben, benn
0011 Seiten ber ipörer roerbett fo oiel Sefdjroeir*
ben unb Stetlamationen oon roegen bes Küdjett«
ettets einlaufen, bah bas Stubio eigene Ste«

erettten 311t Seantroortung einfteden müffen
roirb. Kurs, tuir haben roieber eilten neuen
SJiartftein in ber ©efcijichte ber Stenfdjheit er«
reidjt, unb es geht ein neues „SOSorgenrot" itt
ber fo Ijtih uinftrittenen ©rnährungsfrage auf.

©hriftian fiuegguet.

Dotcntans.
Der Slölterbunb, ber bevmaleinft
Sdjon fräittlid) roarb geboten,
§at nun 's Sertrauen oon ber SBett
So giemlidj gan3 oerlorem.
Itnb Stuffotini fprid)t: „SJtan follt'
3h" "idjt mehr lange quälen,
Drum fenbe Krän3e matt nad) ©enf,
©s ift bodj — SItlerfeelen."

Die Konferen3 in ©enf, bie man
SBetief, um abgurüften,
Kann mit ©rfolgett audj fid) fdjon
Sehr lange nidjt mehr brüften.
SBas nüht's, fidh mit Sertängerung
Hub Steugeburt ju quälen,
Sind) für bie ©enfer Konfereng
§eiht's nun fd)on — Sttlerfcelen.

Sjerr fitter, ber ba mutig jietjt
Son Schlappen nuit 3U Sdjlappen,
Droht §errn 001t ©apen nun 311m Sdjltth
Stod) grüttblid) 3U oerpappen.
©r roill ©arteien ftürgen, Iäht
Statt ©apen fid) bann roähten,
Do^ nüht bas gattge ©tappern itid)ts,
gür ihn hdfÜ's — SItlerfeelen.

Unb aud) mit ©aneuropa ift
SBoIjt tünftig itidjts 3U roollett,
Sin jeber fianbesgrenje müht'
Stau grünblid) es oerjollen.
ffiraf ©oubentjooen allerbittgs
Kann ffltärdjen fein ergäl)len,
Dod) and) für ©aiteuropa ift's
§eut' Iängft fdjott — Slllerfeelen.

§ 0 11 a.
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Wie der „Bund" erfährt, wird das
Haus Nr. 32 an der Spitalgasse in
nächster Zeit abgerissen und durch àen
Neubau nach den Plänen des Archi-
tekten Eerster ersetzt. Im Parterre des
Neubaues wird sich die Apotheke Stu-
der etablieren, in die oberen Stockwerke
kommen Bureauräume. Die jetzigen
Räume der Studer-Apokheke wird das
Warenhaus Loeb in Besitz nehmen.

Am 26. Oktober feierte Herr Ginn
B u n di, der Musikreferent am
„Bund", seinen 60. Geburtstag in vol-
ler Gesundheit. Die Fachkenntnisse, die
schriftstellerische, komponistische und or-
ganisatorische Tätigkeit Herrn Bundis
sind zu bekannt, um hier noch eigens
betont werden zu müssen. Wir wünschen
dem Jubilar Glück und noch eine lang-
jährige weitere segensreiche Tätigkeit.

Bei der Kontrolle der Postchecks der
kantonalen Kriegs st euerverwal-
tun g wurden Unregelmäßigkeiten auf-
gedeckt. Der Kriegssteuerverwalter F.
Schürch stellte sich dem Untersuchungs-
richter und gestand, eine Summe von
ca. Fr. 30,000 unterschlagen zu haben.

Kreispostdirektor Rösch, der seinen
Rücktritt auf den Ablauf seiner Amts-
dauer, am 31. Dezember 1932, antritt,
hat von der Pike auf bei der Post
gedient. 1833 begann er als 17jähriger
seine Laufbahn als Postlehrling in Lyß.
Er wurde dann Postkommis in Genf
und Bern und trat 1391 in den Ver-
waltungsdienst über. 1397 wurde er
Dienstchef der Kreispostdirektion, avan-
cierte in der Tour weiter und wurde
1916 zum Kreispostdirektor gewählt.
Während seiner nahezu 50jährigen
Dienstzeit widmete er sich seinem je-
weiligen Amte mit treuer Hingabe,
stets bestand zwischen ihm und seinen
Mitarbeitern und Untergebenen ein vor-
bildliches Verhältnis.

Die unlängst in Bern verstorbene
Frau Martha W a l t h a r d - B e r t sch
vermachte der bernischen Liga zur Tu-
berkulosenbekämpfung ein Legat von Fr.
5000. Die Liga hat das Vermächtnis
dankbar zu schätzen gewußt und be-
schlössen, es dem äußerst knapp dotierten
Unterstützungsfonds zuzuweisen.

Am 25. Oktober brach im Formen-
tröcknungsraum der Zent A.-G. Oster-
mundigen ein Brand aus, zu welchem
die Brandwache Bern sofort ausrückte.
Sie ging dem im Dachstock befindlichen
Brandherd mit Gasschutzgeräten zu
Leibe und nach fast dreistündiger Arbeit
war es gelungen, die Löschaktion zu
Ende zu führen.

Kleine Berner Umschau.
Durch die Lüfte fegt zwar derzeit der reinste

Frühlingssturin, aber so ganz im allgemeinen
herrscht doch eine Art Allerseelenstimmung in
der Bundesstadt. Es gibt sogar Geschäftsleute,
die sich nach einer Inflation sehnen, nur um
wenigstens wieder einmal Geld in den BeutA
tun zu können, wenn dieses auch eigentlich
keinen Wert mehr hat. Denn die Illusion ist
dann trotzdem da. Und die Illusion ist trotz
der Vermachinisierung unseres Zeitalters noch
immer ein Aktivposten. So gibt es auch heute
noch Berusspazifisten, die in der Ueberzeugung
leben, daß der Weltkrieg durch einige im Som-

mer 1314 gefunkte Depeschen entstand. Und
dabei i gab die französische Regierung gerade
vor einigen Tagen den „elften" Band der
„Amtlichen französischen Dokumente über die
Ursprungsgeschichte des Weltkrieges" heraus, und
dieser „elfte" Band umfaßt erst die Jahre
1381 1882. Und wie viele Bände wird's da
noch brauchen, bis das Werk zu den omineusen
Depeschen von 1914 gelangt? Aber „Illusion"
ist eben alles, und man muß eben jeden Men-
schen auf seine „Faqon" selig werden lassen.

Das Wichtigste ist ja doch unbedingt, heute
wie gestern, daß man zur rechten Zeit zupackt.
Und das ist diesmal unseren stadtbernischen
„Schäferhündelern" glänzend gelungen. Sie er-
wischten zu ihrer Herbstpreisprüfung den letzten
schönen Herbsttag und seither herrscht wahres
Sudelwetter. „Hundewetter" will ich es absolut
nicht nennen, da sonst irgend einer meiner vier-
beinigen Freunde mit Recht beleidigt sein könnte.
Allerdings, Hunde sind bei weitem nicht so

übelnehmerisch wie wir Menschen. „Aler" zum
Beispiel, ein blonder Schäfer, der den Wan-
derpreis für Schutzhunde schon zweimal in die
Tasche stecken konnte und der ihn, wenn er
nur noch einmal den ersten Preis erringen hätte
können, ganz als Eigentum behalten hätte,
zeigte gar keine Galle, als es diesmal mit
dem Preis Essig war. Er versagte ^ um
mich hundetechnisch auszudrücken seelenruhig
an der Kletterwand, obwohl ich vollkommen
überzeugt bin, daß er das Unmögliche möglich
gemacht hätte, wenn der Wanderpreis nicht
eine prächtige, mit Inschriften gravierte Kann«,
sondern eine dicke Bernerwurst gewesen wäre.
Aber so dachte er sich: Warum soll ich mich
für eine Kanne abschinden, die ja doch ideellen
Wert hat, der in unserer vermaterialisierten
Zeit überhaupt nichts wert ist, und er klet-
terte nicht. Ueberhaupt ist auch bei den Hun-
den manches „tout comme cüe? nous". So
behütete die schottische Schäferin „Etoile", eine

Hundedame, die als Hund ungefähr in dem
Alter ist, das wir beim schöneren Geschlecht
als das „gefährliche" bezeichnen, sehr sorgsam
den Rucksack ihres Gebieters. Sie ließ sich

ihn weder durch Drohungen, noch durch Ee-
waltmittel entreißen, aber als ihr der Versucher
regelrecht die Cour zu schneiden begann und ihr
die schönsten Komplimente machte, da wurde
auch ihr Hundeherz warm, und sie überließ
ihm den Rucksack mit sanftem Augenausschlag.
Als er sich aber damit aus dem Staube machte,
da zottelte sie ihm schimpfend und maulend
nach, und wenn sie nur die Gelegenheit dazu
gehabt hätte, so hätte sie ihn bestimmt wegen
„Heiratsschwindels" vor den Richter genommen.
Nun, der Preisrichter, ein gewiegter „Hunde-
seelenpsychologe", hatte ein Einsehen, und
„Etoile" erhielt trotzdem noch die Note Vor
züglich und Rang Nr. K. Eine jüngere Hunde-
dame, ein Fräulein „Susy", aber erinnerte sich,

als sie ihren Herrn gegen einen Räuber oer-
teidigen sollte, noch rechtzeitig ihres zarteren
Geschlechtes und verschanzte sich hinter dem l

Rücken ihres Herrn, den sie ja längst als
den „starken Mann" achtete und ehrte. And
von dort aus kläffte sie zetter und mordio
auf den Räuber. Als dieser aber dann gar
noch mit der Pistole nach ihr schoß, da ver-
ließ sie auch ihr Vertrauen auf den Herrn,
und sie rannte eiligst davon. Sie dachte wohl,
diese Gesellschaft sei für ein wohlgesittetes Hun-
defrüulein zu minder. Und ein Hundejüngling
namens „Kastor" traf gar den Nagel aus
den Kopf, aks ob er irgendwo Jus studiert
hätte. Er hatte sofort bemerkt, daß der Räu-
ber erst auf einen Wink des Herrn Präsiden-
ten aus seinem Versteck hervorstürzte, und des-
halb stürzte er sich auch nicht auf das „Werk-
zeug", sondern auf den Urheber der Schand-
tat, den Präsidenten. Dieses Attentat auf
den Präsidenten brachte ihm aber eine schöne

Anzahl Strafpunkte ein, denn auch hier war
es wieder „tout comme ctie? nous". Hunde-
moral wird eben auch nicht höher bewertet als
Menschenmoral.

Na, und Moral hat ja überhaupt im Zeit-
alter der Technik und der Vermechanisierung
nur mehr Liebhaberwert. Und da muß ich
der neuesten technischen Errungenschaft gedenken,
die zwar auch nicht rein stadtbernischen Ursprungs
ist, aber doch wohl auch bei uns große Um-
wälzungen hervorrufen wird. Ingenieure der

„Westinghouse-Elertrical-Company" in Pittsburg
sind daraufgekommen, daß man in einem Feld
von Radiostrahlen heiße Würstchen kochen kann.
Und sie machten sich sofort daran, Kochvorrich-
tungen an den Rundfunkempfängern anzubringen,
und sie hoffen, es binnen kurzem so weit
zu bringen, daß sich jeder Radiohörer nach dem

Diktat des Sprechers seine Mahlzeiten am Ra-
dioapparat selber kochen kann. Für junge Ehe-
frauen, einzelstehende Damen und abgebrühte
alte Junggesellen dürfte sich diese Erfindung
ganz eingreifend auswirken. Ganz glatt wird's
zwar auch nicht immer abgehen. Hie und da
wird wohl eine junge Ehefrau ihrem Gatten
ein mit Nebengeräuschen garniertes „Omelette
soufflées" servieren, und irgend ein alter Jung-
geselle wird infolge eines Hörfehlers sein Bir-
chermüesli statt mit Hafsrflocken mit Hackfleisch
anmachen. Aber das sind nur Anfangsschwierig-
leiten, und auf jeden Fall wird sich so mit
Hilfe des Radios eine großartige Vereinheit-
lichung der Volksernährung erzielen lassen. Un-
sere Mägen werden demokratisiert werden, Ka-
pitalist wie Schwerarbeiter wird sich nach dem
Radio-Speisezettel richten. Alle werden genau
gleich viel Vitamine, Kohlenhydrate und Ka-
iorien in sich einverleiben. Der menschliche Kör-
per wird sich der „Nadioernährung" mit der
Zeit assimilieren, und bis sich das vollzogen
hat, wird auch der Arbeitslosigkeit der Aerzte
gründlich gesteuert sein. Es wird massenhaft „Ne-
bengeräuschdarmkatarrhe" und „Hörsehlermagsn-
Verstimmungen" geben. Auch werde» weder Stu
dio noch Radiohörer künftig viel Scherereien
mit den sonstigen Programmen haben, denn
von Seiten der Hörer werden so viel Beschwer-
den und Reklamationen von wegen des Küchen-
etlels einlaufen, daß das Studio eigene Ne
erenten zur Beantwortung einstellen müssen

wird. Kurz, wir haben wieder einen neuen
Markstein in der Geschichte der Menschheit er-
reicht, und es geht ein neues „Morgenrot" in
der so heiß umstrittenen Ernährungsfrage auf.

Christian Luegguet.

Totentanz.
Der Völkerbund, der dermaleinst
Schon kränklich ward geboren,
Hat nun 's Vertrauen von der Welt
So ziemlich ganz verloren.
Und Mussolini spricht: „Man sollt'
Ihn nicht mehr lange quälen,
Drum sende Kränze man nach Genf,
Es ist doch — Allerseelen."

Die Konferenz in Genf, die man
Berief, um abzurüsten,
Kann mit Erfolge» auch sich schon

Sehr lange nicht mehr brüsten.
Was nützt's, sich mit Verlängerung
Und Neugeburt zu quälen,
Auch für die Genfer Konferenz
Heißt's nun schon ^ Allerseele».

Herr Hitler, der da mutig zieht
Von Schlappen nun zu Schlappen,
Droht Herrn von Papen nun zum Schluß
Noch gründlich zu verpappen.
Er will Parteien stürzen, läßt
Statt Papen sich dann wählen,
Doch nützt das ganze Plappern nichts,
Für ihn heißt's — Allerseelen.

Und auch mit Paneuropa ist

Wohl künftig nichts zu wollen,
An jeder Landesgrenze müßt'
Man gründlich es verzollen.
Graf Coudenhoven allerdings
Kann Märchen fei» erzählen,
Doch auch für Paneuropa ist's
Heut' längst schon ^ Allerseelen.

H o t t a.
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